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Die Wolken. 


4 Eilende Wolken, Segler der Lüfte, 
ö Wundergebilde aus Nedelgeduͤfte 
Schweben vorüber auf ſchwindelnder Bahn; 


Und von Gefuͤhlen der Freude gehoben, 


Sch’ ich dort im Oſten glaͤnzen 

Goldbefäumter Woͤlkchen Heer, 

Die der Sonne Bahn bekraͤnzen, 

Wenn ſie ſteigt aus fernem Meer: 

Dann ſpricht's troͤſtlich mir zum Herzen 

Nach den Naͤchten voller Schmerzen, 
Strahlt des Rettungstages Licht 

IJ.n Dein frohes Angeſicht. 


Thürmen ſich, gleich Alpen⸗Manern, 
Wetter wolken eings umher, 

Die wie Feindes heere lauern, 

Naͤchtig dunkel, dicht und Schwer; 
Nah'n fie dann mit Sturmgeheult, 
Ziſchen ihrer Blitze Pfeile; 

Schreckt ihr Donner Menſch und Thier; 
Schlägt das Herz doch froh in mir. 


Staunend betracht' ich die Wandelnden droben, 


Schwingt ſich die Seele zum Himmel hinan. 


No. 24. 
Hirſchberg, Donnerſtag den 14. Juni 1832. 


Denn die Donnerwolken tragen 
Den allmaͤcht gen Herrn der Welt, 
Der auf hohem Siegeswagen 
Blitz und Sturm und Donner haͤlt, 
Daß ſie, folgſam ſeinem Willen, 
Nur die Flur mit Segen füllen; 
Milden Regen auf das Land 
Traͤufelt ſeine Vaterhand. 


Und bald deckt die dunk'le Hulle 

Nicht mehr die erfrifchte Flur; 

Auf des Sturmes Wuth folgt Stille, 
Und der Sonne gold'ne Spur 

Glaͤnzet ſchon auf Blumen: Auen. 

Meine frohen Blicke ſchauen, 


Wie vom labend⸗kuͤhlen Wind 


Schnell der Wolken Heer zerrinnt. 


Und da denk' ich: So zerrinnet, 
Was des Menſchen Herz bedraͤngt; 
Frohen Ausgang einſt gewinnet, 
Was mit Angſt die Bruſt ihm engt; 
Denn der Schickſalslenker waltet 
Ueberall, — und bald geſtaltet 

Sich in Segen, was uns Noth, 
Untergang und Elend droht. 


(20. Jahrgang. nr. a) 


unberbar geſtaltet ſchweben 
olken durch des Himmels Raum. 
rnſtes Bild vom Menſchen leben 
Und der Phantaſien Zraumi 
Zauber⸗ Ideale bilden 
Wir in reizenden Gefilden, 
Aber, ach! im Sturm der Zeit, 
Flieht die kurze Seligkeit. 


Decken dichte Wolkenhuͤllen 
Berg und Thal, und Wald und Flur, 
Diann ſeh' ich des Schoͤpfers Willen 
In dem Schauſpiel der Natur. 
Meiner Zukunft ferne Tage, 
Reich vielleicht an Schmerz und Plage, 
Huͤllet Er mit milder Hand 
In ein dunkeles Gewand. 


Aber, wie nach truͤben Tagen, 
Schnell die Wolkendecke reißt, 

Und der Menſch mit Wohlbehagen 
Dann der Sonne Lichtglanz preiſ't: 
Alſo lüftet Er den Schleier 

Meines Schickſals — daß, mit freier, 
Kummerloſen Seele, dann * 
Ich ſein Walten ſchauen kann. 


Und fo wall’ ich bis zum Grabe, 
Wohl getröftet, meine Bahn: 
Seh', gebeugt am Pilgerſtabe, 

Oft zum Himmel froh hinan. 
Dort ſeh' ich im Abend ſchimmer 
Gold'ner Woͤlkchen Prachtgeflimmer; 
Seh' der Sonne nach fie zieh'n, 

Und als Purpurduft verglüh'n. 


Eilende Wolken, Segler der Luͤſte, 
Wundergebilde aus Nebelgeduͤfte, 
Euch fhaw ich an mit des Glaubens Gefühl. 

. Wie ihr, zerfließt einſt mein irdiſches Leben, 
Dann wird mein Geiſt uber Wolken entſchweben, 


Finden der ſeligen Ewigkeit Ziel. 
\ Benner. 
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Der Feldwundarzt. 
(Eine Erzählung aus der Mitte des 1 8ten Jahrhunderts.) 


Jin Jahre 1744, als Koͤnig Ludwig der Funfzehnte 
ſein Hauptquartier aus den Niederlanden weg nach 
der Stadt Metz, wohin auch ſeine damalige Geliebte, 
vie Herzogin von Chateauroux, ihn begleitete, ver⸗ 


legt hatte, ging eines Tages der Feldwundarzt Co- 
lombe, der eben a la Suite ſeines Regiments in 
dieſer Stadt angekommen war, in das Hotel, das 
der König mit einer kleinen Hofhaltung bewohnte. 
— Dieſer huͤbſche und artige junge Mann nahm 
ſehr innigen Antheil an einem jungen Frauenzimmer, |: 
gebuͤrtig aus feiner Heimath, die bei der Frau Her⸗ 
zogin als Kammerfrau in Dienſt ſtand, und dieſer 
wollte er jetzt ungeſaͤumt einen Beſuch abſtatten. — 
Er war dreiſt an den erſten Schildwachen vorüber 
gegangen, die wahrſcheinlich, weil er eine bekannte 
Uniform trug, ihn ungehindert hatten paſſiren laſſen; 
nun aber befiel ihn doch einige Verlegenheit, als er 
in den Gaͤngen des Hotels vornehme Hofbeamte 
anſichtig wurde, denen er wegen einer etwaigen Frage 


ſich nicht zu nähern wagte. 


Wo wollt Ihr hin, Freund Colombe! rief haftig 
eine bekannte Stimme, und neben ihm ſtand ein 
alter Kammerdiener des Königs, der feinem jungen 
Landsmanne freundlich die Hand hinreichte. | 

Ei, willkommen, Freund Gentil! (fo. hieß ber 
Kammerdiener) — ſagte froͤhlich Colombe. — Ich 
will meine Marthon beſuchen, die hier im Hotel 
irgendwo anzutreffen ſeyn muß. 

Par dieu! — ſchrie verwundert der Alte — und 
da rennt Ihr ſo geradezu, als wenn Ihr hier zu 
Hauſe waͤret!? 

Dieſe ſehr ernſt ausgedrückte Frage ſchuͤchterte den 
jungen Mann etwas ein; aber der Alte, vielleicht. 
die gutmuͤthigſte, beſte Haut vom geſammten nie 
dern Hof⸗Etat, nahm laͤchelnd ſeinen jungen Lands⸗ 
mann beim Arm, führte ihn durch einige Gaͤnge, 
wo keine Schildwachen aufgeſtellt waren, und machte 
ihm nebenbei bemerklich, daß, wenn er nicht das 
Gluͤck gehabt hätte, ihm zu begegnen, er ſtatt eines 
Rendezvous mit feiner Geliebten, wahrſcheinlich einer 


weniger angenehmen Zuſammenkunft mit dem Herrn 


Groß ⸗Profoß entgegen gelaufen waͤre. Erſchreckt, 
ſchon durch den Namen des gewaltigen Beamten, 
wollte Colombe eben ſeinen Freund bitten, ihn ſo⸗ 
gleich wieder ſicher auf die Straße hinaus zu gelei⸗ 
ten, als dieſer auf einen etwas dunkeln Winkel mt 
dem Finger hinzeigte und ſprach: 

Durch jenen kleinen offenen Thuͤrbogen kommt Ihr 
an eine alte Schneckentreppe, die führt Euch auf 
einen Vorſaal, wo, wenn Ihr ein Paar Mal huſtet, 


— * — 


dem Zimmer her zu hoͤren glaubte, 


unſere junge Landsmännin erſceinen wird; ich fe 


bediene mich dieſes Mittels, wenn ich fie ſprechen 


will. — ; 
So? — fagte langſam Colombe und ſah feinen 


Landsmann mit einem fragenden, verlegenen Blicke an. 


Par dieu! — ſchrie dieſer — Ihr werdet doch 
auf mich nicht eiferfüchtig ſeyn? 

Ach, nein! — verſetzte ſchnell Colombe — ich — 
meinte nur — wegen des Huſtens — und dachte 


an — den Herrn Groß⸗Profoß. 


Von dem habt Ihr da oben nichts zu fürchten! 
entgegnete Gentil ſchnell und ging lachend davon. 


2. 


Colombe war nun mittels der Schneckenſtiege auf 
dem Vorſaole angekommen, es beruhigte ihn, daß 
er nur eine Zimmerthuͤre daſelbſt erblickte, mehrere 
wuͤrden ihn, des Huſtens wegen, in Angſt geſetzt 
haben. Er huſtete nun im leiſeſten Pianissimo und 
ſah dabei unverwandt nach der Thuͤre — aber es 
erfolgte nichts. — Er fing wieder an und ließ ſein 


leiſes Locken allmaͤlig in eine Art Crescendo-Huſten 


übergehen; als er nun darauf ein leifeg, Lachen aus 
ſchritt er mit 
vieler Dreiſtigkeit auf die Thüre los, ſah durch das 
Schluͤſſelloch, prallte erſchreckt zurück und warf un⸗ 


verſehens einen kleinen Tiſch um, auf welchem einige 


Toͤpfe mit abgeblüheten Blumen geſtanden hatten. 
In demſelben Augenblicke trat, nicht wenig erſchrok⸗ 


ken, eine Dame im glänzendſten Putze aus dem 


Zimmer. Colombe ſenkte ſeine Augen und ein Knie 
zu Boden, um nur eine Secunde Zeit zu gewinnen 
zum Ueberlegen, was er ſagen wollte; aber welche 
Ueberraſchung! als er auf einmal zwei der zarteſten 
Händchen an feinen Backen fühlte, die ſich beſtreb⸗ 
ten, feinen Kopf in die Höhe zu richten; er wurde 
alle Faſſung verloren haben, wenn nicht ſchnell, un⸗ 
ter lautem Lachen, ſein Name von einer ihm wohl⸗ 
bekannten Stimme uͤber ſeinem Haupte erſchollen 
wäre — Raſch ſprang er auf und wollte ſeine Mar⸗ 
thon freudig umarmen; dieſe aber trat beſorglich einen 
Schritt zurück und ſagte lächelnd mit vorgehaltenem 
Händchen: Jetzt nicht, lieber Colombe, Du verdirbſt 
mir die Kleider! Und ehe er noch etwas Zierliches 
entgegnen konnte, hatte das luſtige Mädchen ihn 
bereits am Arme in das Zimmer gezogen. 


* 


Marthon war eine jener reizenden Brünetten, wie 


man in Tyrol, gegen Italiens Grenze hin, deren 
viele ſieht: mit ſchoͤnen großen, braunen Augen, dei 
ſehr zartem Teint, und uͤbrigens eine Grazie von 
Geſtalt. — Sie hatte eilig ſchon den größten Theil 
des Putzes wieder abgelegt, als ſie ihren Freund 
lachend fragte: Wie gefiel ich Dir denn in dem 
Anzuge der Herzogin! 

Es war namlich das Ankleideziwumer der Herzogin 
von Ghateaurour, in dem fie ſich befanden, wo alles, 
was die aͤußeren Reize einer koͤniglichen Geliebten 
zu erheben faͤhig iſt, in Gruppen zwiſchen hohen 
Standſpiegeln und Vaſen mit bluͤhenden und kuͤnſt⸗ 
lichen Blumen vertheilt umher lag, ſo daß Marthon, 
wie viele Ihresgleichen, der Luſt nicht hatte wider⸗ 


ſtehen koͤnnen, einmal zu ſehen, wie ihr dergleichen N 


zu Geſicht und Taille ſtaͤnde. 

Colombe war fo vertieft in den Anblick der Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit, die feine ſchoͤne Freundin beim Ausklei⸗ 
den entwickelte, daß dieſelbe bereits wieder in ihrem 
gewöhnlichen Anzuge, den ſie unter der großen Pa⸗ 
ruͤre anbehalten hatte, vor ihm ſtand, bis er fähig 
war eine Antwort auf die laͤngſt ihm gemachte Frage 
von ſich zu geben. 

Du gefaͤllſt mir doch viel beſſer fo} rief er. mun⸗ 
ter aus, indem er fie mit feinem Arm umſchlang. 

Nun wurde des Fragens faſt kein Ende uber ihr 
beiderſeitiges Thun und Treiben, ſeildem fie einan⸗ 
der nicht geſehen. — Colombe ſtand jetzt mit feiner 
Geliebten vor einem großen Pfeilerſpiegel. 

Sieh’, Marthon, welch' ein ſchoͤnes Paͤrchen! — 
rief er fröhlich aus, und ſetzte traurig binzu == 
Ach! müßten wit doch nicht uns wieder von einan⸗ 
der trennen! 

Marthon meinte, zum Heirathen gehöre viel Sn 
und mehr als fie Beide für jetzt wohl aufzubringen 
vermochten; aber es könnte ja auch ein Gluͤcksfal 
kommen. — Ein Paar feindliche Kugeln — fagte 
fie laͤchelnd — wenn die einige Deiner Vorgänger 
auf's Bette der Ehre ſtreckten, fo wuͤrdeſt Du a 


avanciren und uns wäre geholfen. 
Loſes Maͤdchen! — entgegnete lachend Colombe 


— daß eine ſolche Kugel auch mich treffen könnte, 
das fiel Dir wohl nicht ein? — Aber Du biſt im 
Itrthume, wenn Du glaubſt, daß uns dem ernſten 


* 


„ 


Kampfe fo nahe zuzuſehen, die Neugier plagte; — 
wir laſſen die Bleſſirten uns huͤbſch hinter einen 
Huͤgel, eine Mauer oder etwas dergleichen bringen, 
wo wir in Sicherheit die Wunden dann verbinden. 
»Die belehrte Marthon lachte hoch auf und „Eos 
lombe ſprang munter hin, um von der Wand eine 
Laute abzunehmen; er wollte ſeiner Geliebten ein 
ſchoͤnes flandriſches Liedchen vorſingen, das er erſt 


kuͤrzlich von einem gefangenen Muſiker in den Nie⸗ 


derlanden gelernt; aber Marthon nahm ihm ernſt 
und ſchnell die Laute aus der Hand, indem ſie ihm 
bemerklich machte, daß ſie hier gar nicht weit von 
den Zimmern des Koͤnigs ſich befaͤnden, der unwohl 
ſey, wie man heute ihrer Gebieterin gemeldet habe. 
Colombe unterließ es gern, des kranken Koͤnigs Ohr 
etwa mit den hoͤchſten Pointen ſeiner flamaͤndiſchen 
Liebelieder zu beruͤhren, und hing fill die Laute 
wieder an die Wand. 

Nun kam der alte Gentil und machte dem Ren⸗ 
dezvoux dadurch ein Ende, daß er feinem jungen 
Freunde den Wink gab, ſich eiligſt aus dem Staube 
zu machen, weil die Frau Herzogin im Augenblicke 
in dieſes Zimmer kommen wuͤrde, worauf der fluͤchtige 
Colombe beipahe ohne Abſchied zu nehmen, verſtob. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Bürgerſchützen-Feſt. 
Der Mann muß hinaus 


In's feindliche Leben. Schilter. 


Auch die Bewohner der befeſtigten Staͤdte oder Burgen, 
von ihnen „Bürger“ genannt, trieb der Kampf gegen äußere 
Feinde ehemals oft genug von ihrer urfprünglich friedlichen 
Beſchaͤftigung an und aus den Ringmauern ihrer Niederlaſ⸗ 
fung. Schleſiens Bürger blieben auch hierin keinesweges hin⸗ 
ter dem mannhaften Brauche ihrer deutſchen Mitbruͤder zu⸗ 
eh. Breslau, Liegnitz und Goldberg ſtellten unter andern 
ſchon im Kampfe gegen die Tartaren im 13ten Jahrhundert 
bewaffnete Buͤrgerheere, die oft ſiegreich in ihre Mauern zus 
kuͤckkehrten, oft den errungenen Lorbeer mit dem Blute auf 
dem Felde der Ehre gebliebener Mitbuͤrger gefärbt ſahen; und 
die traurige Zeiten des Interregnums, in denen das leidige 
Fauſtrecht den Scepter führte, und Ueberfaͤlle, Raͤubereien, 
Gefangenſchaft und Mord an der Tages⸗ und Nachtordnung 
waren, mußten nothwendig dieſe kriegeriſche Verfaſſung des 
Büͤrgerſtandes ı ausbilden. Hirſchbergs maͤnnliche Einwohner⸗ 
ſchaft, in ſeinen Ringmauern von Baſteien, Waͤllen und 
Graben geschützt, theilte nicht nur, wie die hieruͤber ſprechen⸗ 
den IRA bezeugen, voll ͤͤcht deutſchen Sinnes und er⸗ 


probter Anhoͤnglichkeit an die Dynaſtie feiner Landeshertſchaft, 
ſeit 6 Jahrhunderten Gefahr und Ruhm ſeiner ſchleſiſchen 
Mitbuͤrgerſchaft mit der jedesmaligen Beſatzung, ſondern 
mußte ſie oft genug in deren Ermangelung allein uberneh⸗ 
men; und ſeine ſtaͤdtiſchen Obern bewieſen durch die Verord⸗ 
nung: daß jeder Buͤrgerrechts⸗Candidat nur bewaffnet 
ſeinen Buͤrgereid ablegen durfte, ſchon ſehr fruͤh und hinrei⸗ 


chend, welchen Werth fie dem kriegeriſchen Sinne des auf 


die Vertheidigung ſeines Heerdes Bedacht nehmenden jungen 
Mannes beilegten. Sowohl in früheren ſchleſiſchen Kriegen 
und innern Unruhen, als auch namentlich von den Huſſiten 
und Schweden wiederholentlich und hart angegriffen und ber 
ſtuͤrmt, erwarben ſich Hirſchbergs Buͤrgerſchüͤtzen die Ehre 
braver Wehrmaͤnner mit der evidenteſten Entſchiedenheit. 

Der von der Noth diktirte Umgang mit den Waffen, ward 
denn auch die natüͤrlichſte Veranlaſſung zu den Schieß⸗ 
übungen der hieſigen Buͤrger, und damit zugleich Vater 
der Schuͤtzenbruͤderſchaft oder Schützengilde Hirſchbergs, zu 
welcher bis heute jeder rezipirte Buͤrger mittelſt eines an die 
8 zu zahlenden Satzes verpflichtet wird und ges 
angt 
richt giebt die Stärke diefer ſtreitfaͤhigen, mit Ober⸗ und Un⸗ 
tergewehr bewaffneten Buͤrgerſchuͤzen auf dreihundert an, 
woraus, da ſich die Totalſumme der durch die damaligen, faſt 
unaufhoͤrlichen Unruhen und vielſeitiges Elend wenig beguͤn⸗ 
ſtigten Bevölkerung Hirſchbergs ſchwerlich auf 3000 
annehmen laͤßt, hervorgeht, daß Obrigkeit und Buͤrgerſchaft 
fuͤr den Zweck ihrer bewaffneten Macht das Moͤglichſte auf⸗ 
boten. Dieſer Zweck ward auch namentlich durch die in jenem 
Jahre erſchienene Feſtſetzung: daß nur wirkliche Bürger in 
die Rechte und Verpflichtungen der Schuͤtzenbruͤderſchaft tre⸗ 
ten koͤnnen, und damit zugleich die Verbindlichkeit, die erſten 
drei Jahre ihres Burgerſeyns mitmarſchiren zu müffen, uͤber⸗ 
kommen, oder im Falle des beſten Schuſſes von der Kr 
nigswürde ausgeſchloſſen bleiben und ſich mit dem fuͤnften 
Preiſe begnügen muͤſſen, unterſtuͤtzt, welche beilaͤufig bewies, 
daß die in Rede ſtehende ernſte Verpflichtung der . 
bruͤderſchaft nicht nur eine hohe Bedeutung, ſondern auch den 
ungeſuchteſten Anlaß gegeben, den ſpaͤtern Nachkommen jener 
heroiſchen Buͤrgerſchuͤtzen das Andenken an fie, ihre Thaten 
und Gefahren durch Schießuͤbungen und einen jährlich abzu⸗ 
haltenden feierlichen Ausmarſch aufzubewahren. f 

Die Ktiegskunſt fpäterer Zeit hat die militäͤriſche Verthei⸗ 
digung Hirſchbergs zwecklos gemacht, aber Preußens Herr⸗ 
ſcher haben die Feier jenes Andenkens durch Beſtaͤtigung der 
Rechte, des Eigenthums und der Emolumente ſeiner Schuͤ⸗ 
tzenbuͤrgerſchaft geehrt. Hieruͤber kann ſich jeder dabei Inter⸗ 
eſſirte feines Orts belehren, da der Raum nähere Eroͤrterun⸗ 
gen hier nicht geſtattet, und die Thatſache: daß die Koͤnigl. 
Hochloͤbliche Regierung zu Liegnitz zu dem alljährlichen ſolen⸗ 
nen Pfingſt⸗Schießen 24 Thaler auszahlt, beiläufig dieſe 
Allechoͤchſte Aufmerkſamkeit deurkundet, auch die Modifica · 
tion des Landſturm⸗Edicts von 1813 den Schuͤtzen⸗Compa⸗ 
—— die ungeſtoͤrte Beibehaltung ihrer Vurfaſſung e 
zuſicherte. 


Ein hierüber lautender, vom Jahre 1663 datirter Be⸗ 


1 


Es dürfte hiernach Aberflüjiy ſeyn, aus der Ateſten Gi: 
ſchichte der Völker und Staͤdte Beispiele für die Rechtmaͤßig⸗ 
keit und Wuͤrde unſerer Schützenfeier aufzustellen. Ge⸗ 
nug: die alljährliche ſolenne Erneuerung jenes Anlaſſes zu 
einem mit militärifhem Ausmarſche beginnenden ſogenann⸗ 

ten Pfingſt⸗Schießen, laͤßt ſich einzig aber auch voll⸗ 
kommen hinreichend durch den hohen Zweck jenes Anlaſſes 
rechtfertigen und würdigen, und hat weder mit bloßer Solda⸗ 
tenſpielerei, noch irgend einer andern blos ſcherzhaften und 
unmännlichen Vergnuͤgung das Geringſte gemein, wiewohl 
hier und da eine blos oberflaͤchliche Anficht diefer Feierlichkeit 
oder übel angebrachter Witz zu meinen ſich erlaubt. Männer 
voll Bürgerfinn, die, von jener richtigeren Anſicht beſtimmt, 
Müͤhwaltungen, trübe Erfahrung und ſelbſt anſehnliche Opfer 
nicht ſcheuten; Maͤnner, wie Menz, Leydecker und 
Gerndtke, die vor und nach der Organiſatien der in den 
Jahren 13 — 15 ſich fo vielfeitig verdient gemachten Buͤrger⸗ 
garde ſeit 1809 durch Bildung uniformirter und militaͤriſch 
eingeübter Buͤrgerſchützen Compagnien für anſtaͤndige Hal⸗ 
tung und entſprechendere Form des Marſches und der ganzen 
Feierlichkeit ſorgten, haben ihrer Gegner einſeitiges oder fla⸗ 
ches Urtheil zur Genuͤge widerlegt, wenn eine ſolche Widerle⸗ 
gung überhaupt noch nöthig war; und Hirſchbergs Bürger: 
ſchützen werden nach wie vor das Andenken an die ernſte Zeit 
ihrer Väter mit einer Frequenz und Würde feiern, die den 
Uebergang zum allgemeinen Frohſinn, ſelbſt den pecuniaͤren 
Vortheil ihrer Mitbewohnerſchaft dabei richtig aufzufaſſen 
und in Anſchlag zu bringen wiſſen, und Maͤnner von wahrem 
 Ehrgefüht- werden, dieſes Feſt ordnend und leitend, ihren 
Ruhm auch kuͤnftig darin finden, die regſte Theilnahme da⸗ 
für zu wecken, zu unterhalten, alle Geburten kleinlichen Duͤn⸗ 
kels aber aus ihm zu entfernen. Denn — Dank ſey es der 
. Vorſehung! — unſte Buͤrgerſchuͤtzen dürfen ſich auf ihrem 
ummelplatze zu keinem blutigen Ausfalle, zu keiner ver⸗ 
zweifelten Wehre gegen erbitterte Feinde vorbereiten; fie duͤr⸗ 
en ſich dort der Früchte eines gefegnr:en Landfriedens ers 
treuen, und Arm in Arm genießen, was ihnen ihr Fleiß er⸗ 
rigte; ja, fie find gluͤcklich genug, obige Wahrheit des un⸗ 
ſterblichen Dichters mit den Worten traveſtiren zu durfen: 
Der Mann muß hinaus in's freundliche Leben, 
Weibchen folgt nach, ihm Würze zu geben, 
Wo Zauber der Freude den Freund und den Feind 
m heiterſten Strome der Gegenwart eint. 
HPirſchberg, im Juni 1832. +++ 
ER 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
pathetisch. | 


Räthſel. 
Drei Sylben. 8 
Daß eine Ganze er geleert, bringt Hinzen in Verbacht, 
mund auf die erſte wird er nun, weil man ihn kennt, gebracht; 
un; wird erwählt, daß ſicher er geleite Hinzens Schritte, 
mit der Waffe, die er führt, thu ' er die zweit und dritte, 
ps — — — 


— 


5 Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 5 


Bekanntmachung Wir machen hierdurch bekannt, 


daß das sub Nr. 62 zu Kupferberg gelegene, auf 38 Rthir. 
26 Sgr. abgeſchaͤtzte Bergmann' ſche Haus, in Termino 
den 18. September 1832, 

als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 

Zugleich werden die, dem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannten, drei Kinder des Johann Gottfried Gruner, 
für welche ein Kapital von 25 Rthlr. auf dieſem Fundo haf⸗ 
tet, vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls mit dem Zuſchlage 
an den Meiſtbietenden verfahren werden und die Loͤſchung der 
Forderung, ohne daß es der Production des Inſtruments be⸗ 
darf, erfolgen wird. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Proclama. Das hierorts sub Nr. 89 in Ober⸗ 
Schmiedeberg gelegene Gaſthaus, der goldene Hitſch genannt, 
gerichtlich unterm 17. Februar d. J., und zwar 

1) die Beſitzung ſelbſt auf 461 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., 

2) die Brennerei und Ausſchanks⸗ Utenfilien auf i 

137 Rehlr. 29 Sgr. 6 Pf., 


zuſammen auf 599 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
abgefhägt, wird, auf Andrang eines Real⸗Glaͤubigers, zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. Der peremtoriſche Ver⸗ 
kaufs⸗Termin ſteht dazu auf a 
den 19. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Locale hierorts an, wozu alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Zuſchlag ertheilt 
wird. Schmiedeberg, den 18. April 1832. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Gotthold. 


Subhaſtation. Die zu Arnsberg sub Nr. 2 belegene, 
einen Flaͤchen⸗Inhalt von 13 Magdeburger Morgen 44 Qua⸗ 


drat⸗Ruthen Acker⸗ und Wieſenland umfaſſende, auf 1123 


Rthl. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Rüffer’fche Groß⸗Gaͤrtnerſtelle, 
ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in dem 

am 28. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine, auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht öffent 


lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 


den eingeladen. 

Schmiedeberg, den 21. April 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Gotthold. 


Vermiethungs-Anzeige. Im Streckenbach'ſchen 
Hauſe in Warmbrunn ſind 3 Stuben, eine par terre und 
zwei eine Stiege hoch, nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen, und 
koͤnnen ſelbige baldigſt bezogen werden. Das Nähere iſt zu 
erfahren im Haufe ſelbſt. 


* 


Edictals Citation. In dem erbſchaftlichen eiguiba⸗ 


tions⸗Prozeß Über den Nachlaß des im Jahre 1829 hierſelbſt 
verſtorbenen Gerichts⸗Diener Johann Gottlieb Ulbrich, iſt 
der Liquidations⸗Termin auf 

den 7. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt angeſetzt worden. Zu ſolchem werden die unbekann⸗ 
ten Gläubiger deſſelben unter der Warnung vorgeladen, daß 
die, welche ſich weder im Termine perſoͤnlich oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarius, noch bis zu demſelben ſchriftlich melden ſollten, aller 

rer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Forderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 
Greiffenberg, den 15. April 1832. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. Streckenbach. 


Subhaſtations⸗Patent. Das zu Waldenburg sub 
Ne. 52 belegene, auf 2288 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus und Faͤrberei des Chriſtian Friedrich Knopf muͤller, 

ſoll, auf den Antrag des Gerichtsſcholzen Scholz in Schöne 
dun, als Real⸗Creditor, auf 
den 8. Auguſt, 10. October 
ot peremtorie 

den 12. December c., Vormittags 10 Uhr, 
in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale verkauft werden, wozu 
wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorladen. 

Zugleich werden alle Diejenigen hiermit vorgeladen, welche 
an das verloren gegangene Hypotheken-Inſtrument vom 
22. Mai 1816 Über 300 Rthlr., die auf dem sub hasta 
ſtehenden Grundſtuͤcke, Rubrica III. sub Nr. 1, haften, 
Anſpruch zu haben vermeinen, in Termino peremtorie 
den 12. December c. zugleich zu erſcheinen, widrigenfalls fie 
mit ihren Anfprüchen praͤcludirt, und das Inſtrument ſelbſt 
für amortiſirt erachtet und an deſſen Statt ein neues ausge⸗ 
fertiget werden wird, 

Waldenburg, den 10. Mai 1832. 

Das Königl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. 


Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Executien, das dem Gerber 
Ephraim Pliſchke zu Kaiſerswaldau ſeither zugehoͤrig ge⸗ 
weſene, sub Nr. 46 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 27. Maͤrz 1832 auf 64 Rthlr. 25 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bier 

tungs ⸗Termin auf 
den 6. Juli c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 17. April 1832. 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
i Herrſchaft Giersdorf. 
Betanntma chung. Zufolge des uber das Vermögen 
des Gärtner Gottlieb Weiß mann zu Regensberg eröffneten 


mützen, Peruſſienne, Florenſe, Levantin und gewirkte Spk.. 


Concurſes, fleht lerminus, 4) subhastationis ber unterm 
29. März c. auf 703 Rihlr. 11 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abge 
ſchaͤtzten Gärtnerſtelle und zugehörigen Acker, sub Nr. 12 in 
Regensberg, 2) liquidationis praetensa sub comnıina* 
tione, $ 99. Tit. 50. Th. I. der Gerichts⸗ Ordnung, 

den 11. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an. : 

Greiffenſtein, den 3. Mai 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Erbtheilungshalber ſoll 
das auf 130 Nthle. ortsgerichtlich gewürdigte, weiland Carl 
Gottfried Roß ' ſche Freihaus, mit Bier- und Branntwein: 
ſchank⸗ Gerechtigkeit und Backen, Nr. 45 zu Nieder» Adels“ | 
bach, in dem auf 5 > | 

den 5. Juli c., Vormittags 10 Uhr, FEN: 
in der Gerichts : Kanzellei zu Nieder⸗Adelsbach anberaumten 
einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗ Termine verkauft wer 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit vorladen. 

Waldenburg, den 30. Mai 1832. 

Das Graͤflich von Zieten'ſche Gerichts⸗-Amt 
der Herrſchaft Adelsbach. ge 


Auctions: Befanntmahung. Auf den 11. Jul, 
l. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
an, und folgende Tage, ſollen, unterm Weinkeller zu Wi⸗ 
gandsthal, verſchiedene gute Schnittwaren, als: Flanell, 
Caſemir, Serge et Chalong, Soy, Berocan, engkiſcher 
Hatbin, Camlott, Amens, Merino, Piquee, Nanquin, 
Ribbs, Cannefas, Dimity, Parchent, Thiekſet, Valveretz 
Velveteen, aller end Kattun, Cambric, Augsburger 
verſchiedene Sorten kattune Tuͤcher, auch Purpur, Banda 
nös⸗, Jacconet⸗ und ausgenähte Tuͤcher, Elberfelder Foallas / 
ſeidene und le nene Tuͤcher, Leinewand, baumwollene Schlaf 


gen, gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. Cour? 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, welches sühlungsft I * 
gen Kaufluftigen mit dem Bemerken bekamm gemacht ien, 
daß ein vollſtändiges Verzeichniß dieſer Sachen ſowohl © 
hieſiger Gerichtsſteue, als auch unterm Weinkeller zu Wi 
gandsthal ausgehangen worden iſt. 
Meffersdorf, den 4. Juni 1832. 
Das Gräftih von Sehert-Thoß'ſche Gerichts 
Amt der Heerſchaft Meffersdoeſ. 


— — — . — —— —— — 
Verkauf. Menzels Geſchichte von Schleſien, ohn 


ö 

- 
Kupfer, 3 Bände, in Ato, ſteht zum Verkauf, und diet 
ö 


zur Anſicht in der Expedition des Boten bereit. 


Anzeige. Daß die von mir ausgebrachte Ehre kraͤnkenk = 
Beleidigung gegen meinen Brodherrn, Herrn Rummlet!“ 
eine Unwaheheit iſt, mache ich hierdurch bekannt, und bitt 
denſelben öffentlich) um Verzeihung. 1 

Renate Kleinert, in Maiwaſdan- 


y 


. 
1 
’ 
8 


beg Nr. 


Verkaufs ⸗Anzeige. Das sub Nr. 34 zu Ober⸗Con⸗ 
mdswaldau belegene, ortsgerichtlich auf 132 Nthlr. 6 Sgr. 
8 Pf. taxirte Johann Heinrich Lonzer'ſche Freihaus, ſoll, 
im Wege nothwendiger Subhaſtation, in dem auf 

den 16. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau anſtehenden eins 
gigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine verkauft werden, 
welches befig- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bes 
kannt gemacht wird. N 

Waldenburg, den 1. Juni 1832. 

Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts „Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 

Bekanntmachung. Die zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Müllers Ehrenfried Leder zu Neu⸗Kemnitz gehörige, 
sub Nr. 16 daſelbſt belegene, ſogenannte Obermuͤhle, zu 


welcher, außer dem Wohngebaͤude, Stallung, Scheuer und 


Schuppen, ein Graſegarten, 4 ½ Scheffel alt Breslauer 
Maas Acker und eine Wieſe gehören, auf 1509 Rthlr. ger 
tichtlich taxirt, ſoll, im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
rozeſſes, verkauft werden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, in den zur Licitation anberaumten Terminen, 
den 12. Mai, den 14. Juni und 
den 16. Juli 1832, Vormittags 11 Uhr, 
don denen der letztere peremtotiſch iſt, und im Gerichts Local 
zu Neu: Kemnitz abgehalten wird, ihre Gebote abzugeben, 
und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zu⸗ 
ag an den Meiſtbietenden zu gewartigen, inſofern nicht 
geſetliche Umſtaͤnde eine Ausnahme nöthig machen ſollten. 
„den 2. März 1832. 
Das Gerichts-Amt Neu⸗Kemnitz. Meyer. 


Auction. Dem erhaltenen Auftrage zu Folge, foll die 

öffentliche Verſteigerung der noch vorhandenen, zur Gaſthof⸗ 

Dichter Gebhard' ſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrenden Gegen⸗ 

Hände, namlich: ein Pferd, eine Kuh, verſchiedenes Haus⸗ 
aͤthe, eine große Anzahl Branntweinfaͤſſer, Wagen und 
ſchirr ꝛc., au 

den 18. Juni c, als Montags, und den darauf 

folgenden Tag, früh von 8 Uhr an, 


im Gaſthofe zum goldenen Adler hierſelbſt, gegen baldige 


zahlung, ſtatt finden; wozu Kaufluſtige eingeladen wer 
„ Reibnig, den 30. Mai 1832. a 
Die Orts⸗Gerichte. 


Kirſchen- Verpachtung. Es werden die zum Vor 

werk Gießhübel gehörenden ſuͤßen und ſauren Kirſchen den 

9. d. Monats in zwei Abtheilungen oͤffentlich an den Beſt⸗ 
und Meiſtbietenden in dem Schloſſe zu Kleppelsdorf verpa 

det. Es werden hiermit die pachtluſtigen Obſthaͤndler zu Fr 

achtung, Nachmittags um 2 Uhr, eingeladen. 
Kleppelsdorf, den 5. Juni 1832. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


5 ar 8 Doppel - Flinte iſt in Hitſch⸗ 


Eine 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Das der hieſigen Loge gehörige Haus, welches in den 
Winter⸗Monaten die hier Orts beſtehende Reſource, mit 
Ausſchluß des obern Stockwerks, benutzt, ſoll, da daſſelde 
mit Termino Johanni c. pachtlos wird, anderweit in Ter- 
mino den 23. Juni c., im Wege einer Licitation, auf 
3 Jahre verpachtet werden. Die dem Paͤchter zu uͤberlaſſen⸗ 
den Locals ſind: im Parterre 3 Zimmer, Kuͤche und Ge⸗ 
woͤlbe, und in der Belle⸗Etage ein großer Salon, ein Geſelle 
ſchafts⸗ und ein Billard⸗Zimmer, endlich Hofraum und Kel⸗ 
ler. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige werden hiermit zu dem 
gedachten Tage, Nachmittags um 2 Uhr, in erwaͤhntes Haus 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen, und ihnen zugleich be⸗ 
kannt gemacht, daß die Pacht-Bedingungen Herr Caͤmmerer 
Haucke hierſelbſt den Nachfragenden vom 9. Juni ab mit⸗ 
theilen wird. | 

Löwenberg, den 28. Mai 1832. 

Die Vorſteher der Loge. 


„)) ĩ P 0000 

Lotterie. Bei Ziehung ster Klaſſe 65ſter Klaſſen⸗ 

Lotterie, trafen nachſtehende Gewinne in meine Collecte; 
2000 Rthlr. auf Nr. 25831 


1000 — — 25833 
1000 — — 89090 
500 — — 16237 
500 — — 43856 
200 — — 506294 
100 — — 17127 
100 — — 37545 


100 — S AAN 8 

50 Rthlr. auf Nr. 4099. 16222. 26. 43. 38. 17108 
15 9. 14. 20. 34. 25819. 21. 27: 28. 30. 37507. i 
43. 44, 43844. 62. 76. 56213. 58306. 9. 17. 
67894. 80520. 89072. 78. 79 und 81. N 

40 Rthlr. auf Nr. 4100. 16224. 60. 61. 67. 17436. 
38. 48. 49. 50. 91. 92. 97. 25806. 13. 17. 22. 
26. 34. 36. 87% 44, 46, 48. 3750% 3. 4. 12. 
19. 23. 43841. 42. 51. 73. 56205. 21. 25. 91. 
92. 58303. 7. 63089. 67912. 74192. 80393. 
„89076 und 80. en Be 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 66ſter Lotterie empflehlt 
Auguſt Peltner. 


ſiel ein Gewinn 
von 4000 Rthlr. auf Nr. 89090 
100 80792 
100% 37545 
100 4852 
und mehrere kleine Gewinne von 50 und 40 Nthir, bei 
Markliſſa, den 1. Juni 1832. Wache. 


— — — 


Zu verkaufen iſt eine Steinet'ſche Violine von 
außerordentliche Güte. — Desgleichen eine andere vorjüge 
lich gute Violine. Näheres beſagt die Ersrdition des Boten, 


Erprobtes Schweizeriſches Kraͤuterdl 
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachs⸗ 


thum der Haare. 5 

Ich Endesunterzeichneter hatte bei meinen Gebirgs⸗Reiſen 
in der Schweiz das Gluͤck, ausgezeichnete, ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, woraus ich ein ſtaͤrkendes Oel gewann, 
welches dem Haarwuchſe in einem hohen Grade befoͤrderlich 
iſt, und nicht allein, daß das Haar dadurch an Schoͤnheit 
und Staͤrke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf den 
kahlſten Stellen des Kopfs, durch fleißigen vorgeſchriebenen 
Gebrauch, die Haare hervorſproßten, ſich nach und nach ver⸗ 


dickten, verlängerten und ihre frühere Schönheit wieder er⸗ 


hielten. Zugleich iſt dieſes Oel auch wegen ſeines angenehmen 
Geruchs ſehr empfehlend. 

Zum Beweis der wahren Aechtheit meines Fabrikats und 
zur Kenntniß, wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes 
Flaͤſchchen mit meinem Petſchaft K. W. und die umwickelte 
Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag, mit meinem eigen⸗ 
haͤndigen Namenszug verfehen. 

Fur die Gegend des Schleſiſchen Rieſen⸗Gebirges errichte 
ich nur eine einzige Niederlage, unter der Adreſſe des 


Herrn C. W. George in Hirſchberg, 


bei welchem das Flaͤſchchen dieſes Oels, gegen portofreie Eins 
ſendung von 1 Rthlr. 15 Sgr. Courant, zu haben iſt. 
K. Willer, in der Schweiz. 
VIEHHITHITITICHTHIHITICOITCHGETPIGEHHD 
Waffer- Mühlen» Berfauf. 8 
Ich bin Willens, meine zu Klein⸗Helmsdorf be⸗ 
fisende Waffer- Mühle aus freier Hand zu verkaufen. 
Beſtehend in einem Mahl: und einem Spitzgange; das 
Gewerk iſt erſt vor einigen Jahren neu gebaut, auch 
gehoͤren dazu 10 Scheffel alt Breslauer Maas Ausſaat, 
2 Wieſenflecken, 3 Obſtgaͤrten, und können 500 Nie. 
zur erſten Hypothek ſtehen bleiben. Die näheren Kaufs⸗ 
Bedingungen find bei dem unterzeichneten Eigenthuͤmer 
3 ſelbſt zu erfahren. David Simon, 
a Ober⸗Muͤller⸗Meiſter in Schönau. 
SOG 
Vermiethung. In dem Hauſe sub Nr. 131 auf der 
lichten Burggaſſe iſt der erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche und Kuͤchenſtube, nebſt Speiſegewoͤlbe, und im zwei⸗ 
ten Stock eine ſehr große Stube, desgleichen im dritten Stock 
2 Stuben, jede mit Alcove, zu vermiethen und zu Johanni 
zu beziehen. Das Nähere iſt bei der Eigenthuͤmerin zu ers 
fahren. Friederike Oertel, geb. Fritſch. 


Anzeige. Eine Parthie feinſtes Silber 
und Gold, verſchiedener Größe, zu Schil⸗ 
dern ꝛc., hat erhalten und verkauft ſolches 
zu billigſtem Preis: 

D. Kauffmann in Landeshut. 


; (Nebſt Nachtrag.) 


nebſt Zubehoͤr, und bald zu beziehen bei 


bracht habe, daß ich im hieſigen Brauhauſe iu Meſferoderf | 
deſchuldiget worden bin, als habe ich den Schuhmacher Au⸗ 
mann zu Wigandsthal bei einem Wohlloͤblichen Steuer 
Officio angegeben, daß derſelbe mit Leder handle, und darauf 
eine Reviſion ſtatt gefunden, ſo bin ich nothgedrungen, dem 
Publikum anzuzeigen, daß ich demjenigen 
5 Rthlr. Belohnung zuſichere, 1 
welcher mir ſicher angiebt, wer mich dieſes beſchuldiget hat, 
und ihn daͤruͤber zur Verantwortung ziehen kann. 
50 Rrhlr. erhält 

aber derjenige Herr Steuer: Beamte, welcher rechtlich und 
gewiſſenhaft in oͤffentlichen Blaͤttern bekannt machen kann, 
daß ich an vorbenannter Revifion Theil und Schuld trage. 

Neugersdorf, den 4. Juni 1832. 
2 Karl Pohl, Scholze und Handelsmann, 


Anzeige. Ein mit allen Zweigen der praktiſchen Oecono⸗ 
mie ganz vertrauter, ſo wie im Rechnungs⸗Fache vorzüglich 
erfahrner Wirthſchafts⸗Beamter, wuͤnſcht, delicater Verhaͤlt⸗ 
niffe wegen, ſich, wo möglich, naͤchſte Johanni zu verändern. 
Deſſen Zeugniffe ſprechen ſich fo vortheilhaft für ihn aus, daß 
ich es fuͤr Pflicht halte, ihn zur beſondern Aufmerffamteil 
zu empfehlen, ; ® N 
. Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoit, 
C. F. Lorenz. 
Anzeige. Auf den Wanderer für 1833 nimmt die Ft, 
Aug. Franke ſche Buchhandlung in Schweidnitz Beſtellung | 
ſowohl auf einzelne gebundene Exemplare, als auch auf mm 
gebundene in Parthien, an. 


Anzeige. Eine bequeme Wohnung von zwei Stuben, 


Belohnung. Da ich Unterzeichneter in Erfahrung ge⸗ 


A. B. Hayn (Butterlaube). B 


Geſuche. Mehrere vorzüglich empfehlungswürdige Han“ 
lungs⸗Subjecte ſuchen naͤchſte Johanni, oder auch fpäter, ein 
anderweitiges Engagement. 

Außerdem find einige wiſſenſchaftlich gebildete und mit alles 
Sorgfalt erzogene Juͤnglinge, von denen ein paar bereits 
den elterlichen Handlungen arbeiten, und die ſich zugleich zum) » 
Leinen: Fache qualificiren würden, die in foliden Däufern all 
Lehrlinge einzutreten wuͤnſchen. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptolt 

C. F. Lorentz 

Wegen des heute über acht Tage einfallen‘ 

den Frohnleichnamfeſtes, wird Nr. 25 des Boten 

Mittwoch, den 20. Juni, 

ausgegeben. Die für dieſe Nummer beſtimmten 

ſertionen werden daher bis Montag Abend erbeten. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1832. 9 

Die Expedition des Boten. 


—. ——- ———-„— 


U Hauptmomente der politifehen. Begebenheiten. 


So war Worms am 28. 
Auftritte. 


duerſt 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗ Berliner 
0 und Breslauer Zeitung.) 1 


Air} 


\ | Allgemeine Ueberſicht. 
Die Erhaltung des allgemeinen Friedens ſcheint keine Un⸗ 


terbrechung zu leiden, obgleich noch fo mancherlei ſchwierige 


Verhäͤltniſſe obwalten. Einen neuen Grund zur Bethaͤtigung 


der Friedens: Erhaltung finden wir darin, daß das Koͤnigl. 


Preuß. vierte Armee» Corps, welches noch feine Cantonirun⸗ 
gen im Weſtphaͤliſchen hatte, nunmehr aufbrechen wird, um 
in's Magdeburg ſche zuruͤckzukehren. ‚is 
Das Feſt zu Hambach in Rhein » Baiern, deſſen wir unter 
dem Artikel Deutſchland erwähnen, bat doch zu manchen 


unruhigen Auftritten Veranlaſſung gegeben. Es unterliegt 


keinem Zweifel, def unruhige exaltirte Männer dutch ihre 
Reden, die fie hielten, aufrühreriſche Geſinnungen an den 
Tag legten und die Gemüther zu erhitzen ſuchten. Bei den 
biedern Deutſchen wird zwar ſolcher Unſinn keinen Eingang 
finden, allein einzelne traurige, Fälle find doch vorgekommen. 
ai der Schauplatz unruhiger 
So wenig bedeutend fie auch ſchjenen, fo nahmen 
fie im Verfolg einen äußerſt gefaͤhrlichen Character an und 
ſetzten die ganze Einwohnerſchaft in Bewegung. Hatte ſchon 
die zeither herrſchende Theuerung den Nothſtand der wenig 
bemittelten Klaſſen geſteigert, und hin und wieder große Un⸗ 
zufriedenheit erregt, ſo war doch dem zufälligen Zuſammen⸗ 
treffen mehrerer erheblichen Umflände zuzuſchreiben, daß gerade 
Montag den 28. Mai die Ruhe zu Worms unterbrochen und 
die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt wurde. An demſelben 
Tage kamen zugleich Zuge von Beſuchern des Hambacher 
Feſtes von ihrer Wallfahrt zurüͤck, und paſſirten durch Worms. 
Man begann zuerſt damit, mehrere mit Getreide beladene 
Wagen, welche Herrn Renz, einem Hauptkornhändler, ge⸗ 
hoͤrten, an der Abfahrt zu hindern, ſie abzuladen und ihren 
ganzen Inhalt auf dem Mauthbuͤreau niederzulegen. Dieſer 


erſte Akt fand unter großem Zulauf der Menge Statt, ging 


ledoch ziemlich ruhig und ohne auffallende Exceſſe vorüber. 
Auf gleiche Weiſe ward nachher mit einem im Hafen vor An⸗ 
ker liegenden, mit 600 Mitr. Getreide befrachteten, demſelben 
Kornhändier gehörenden, Schiffe verfahren. Waͤhrend eine 
betrͤͤchtliche Zahl handfeſter Männer mit der Ausleerung des 
Schiffe s ſich beſchaͤftigte, wogte das Rheinufer von Zuſchauern. 
Damit ſchien Alles zu Ende zu ſeyn, und der Reſt des Tages 
einen friedlichen Verlauf nehmen zu wollen. Aber wie ſeht 
batte man ſich geirrt. Gegen 9 Uhr entwickelte ſich der Auf⸗ 
fand mit neuverftärkter Kraft und ging in offenen Aufruhr 

Alles war auf den Beinen; Viele um ihre Neugierde 
zu befriedigen, Andere aber, um ſelbſtthaͤtig mitzuwirken. 
erſt gab es einen Auflauf vor der Wohnung des Bürger: 
weiſters Falkenberg, vor welcher man einen Freiheitsbaum 
gufpflanztr. Schlimmer erging es dem am Marktplatze woh⸗ 


nenden Gemeinderath und Buͤckermeiſter Bandel. Die Menge 
begnuͤgte ſich nicht blos mit einem drohenden Aufzuge vor ſeinem 
Hauſe, ſondern unterhielt auch einen lebhaften Steinregen 
gegen die Fenſter. Eine gleiche Behandlung ward dem oden 
erwaͤhnten Kornhaͤndler Renz zu Theil. Dies alles ging mit 
einem furchtbaren Tumult vor ſich; es ſchien in der That, 
als wenn ſich die Bevölkerung von Worms verdoppelt oder 
verdreifacht haͤtte, ſo groß war das Getoͤs, welches den Luft⸗ 
kreis erfuͤllte. Ein Angriff wurde auf das Wohnhaus des 
Wechslers Levi unternommen und raſch ausgefuͤhrt. Erſt 
nachdem der Tumult fo weit vorgeſchritten war, requirirte der 
Buͤrgermeiſter militairiſche Hufe. Es war gegen 11 Uhr. 
Es erſchien eine Patrouille von 60 Mann auf dem Tumult⸗ 
platze. Du der Aufforderung zur Ordnung und zum Ausein⸗ 
andergehen keine Folge geleiſtet ward, To ſah ſich das Militair 
genöthigt, thaͤtig einzuſchreiten und das Bajonet zu gebrauchen. 
Auf beiden Seiten gab es Verwundete, worunter mehrere mit 
gefaͤhrlichen Stichen den Kampfplatz verließen. Nachdem das 
Militait die Ruhe hergeſtellt und mehrere der Raͤdelsfüͤhret 
verhaftet hatte, trat die Buͤrgergarde unter das Gewehr und 
vereinigte ſich mit den Linientruppen zum gemeinſchaftlichen 
Sicherheitsdienſt. Die Unterſuchung gegen die Strafbaren 
iſt eingeleitet. Auch zu Frankenthal, Duͤrkheim und 
Zweibrücken fielen, in Folge der Aufreizungen zu Ham⸗ 
bach, Unruhen vor. Zu Mainz begab ſich am 28. Folgendes: 
Eine Anzahl von vielleicht 1000 Menſchen zogen durch die 
Stadt, um dem Feſte auf dem Schloſſe Hambach beizuwoh⸗ 
nen. Außer mehreren Exceſſen, die fie begingen, verſuchten 
ſie die dreifarbige Fahne auf dem Feſtungs⸗Rayon aufzu⸗ 
pflanzen und ſich mit Gewalt durch das Neuthor zu drängen, 
ſo. daß das Militär ſich genoͤthigt ſah, dem Unfug zu ſteuern; 
dem Fahnentraͤger, welcher der Aufforderung des komman⸗ 
birenden Majors, die Fahne abzugeben, nicht Genüge lei⸗ 
ſten wollte, wurde dieſe von einem Lancer mit Gewalt ent⸗ 
Affen: Der Haufe zog indeſſen ruhig weiter, und erſt außer⸗ 
halb der Werke fing der Laͤrm wieder an, der indeſſen unbe⸗ 
achtet blieb. Es ſollen mehrere Unruheſtifter bereits in die 
Citadelle gebracht worden ſeyn. 

In Frankreich wenden ſich die Blicke auf die ſuͤdlichen 
Provinzen. Obgleich das Miniſterium ſehr beruhigende Nach⸗ 
richten haben will, ſo bezeugen doch die offiziellen Berichte 
über Gefechte mit den Chouans in der Vendée, fortdauernde 
Unruhen. Hauptanſtifter und Leiter derſelben, 44 Perſonen, 
ſind zu Paris verhaftet worden. Mehrere Hausſuchungen 
haben Statt gefunden, wobei wichtige Actenſtuͤcke weggenom⸗ 
men wurden. Zu gleicher Zeit find Patronen- und Pulves 
Fabriken entdeckt worden. Unter den Verhafteten befinden 
ſich der Graf von Foucheboeuf, der Baron pon Cornebie und 
die Herren Grafen Monniere, Meunier und von Choumont, 
Auch viele Arbeiter in den Steinbrüchen in der Naͤhe von 
Paris ſind verhaftet worden. — Ueber den jetzigen Aufenthalt 
der Frau Herzogin von Verrp weiß man noch immer nichts 


Näheres; bald ſoll fie in Spanien, bald noch in der Vende, 
oder auch, als Nonne verkleidet, in's Königreich Sardinien 


entkommen ſeyn. — Der König von Frankreich iſt aus 
Compiegne wieder in St. Cloud I. Die Zuſam⸗ 
menkunft mit König Leopold I. von Belgien hat Statt gefun⸗ 
den, und es iſt die Vermählung des Letzteren mit der aͤlteſten 
Prinzeſſin Tochter des Königs, Louiſe Marie Thereſe Char⸗ 
lotte Iſabelle, geb. den. 3. April 1812, definitiv beſchloſſen 
worden. — Der General Lamarque (wohl bekannt durch 
ee heftigen Oppofitions- Reden) iſt geſtorben. — Drei 

zirke, in welchen der Aufruhr fortdauert, find in den Bes 
lagerungs⸗Zuſtand erklaͤrt worden. 


Die Verhandlungen mit Holland ſcheinen nun bald ein 


günſtigeres Reſultat liefern zu wollen. 

Neueſten Nachrichten aus Terceira zufolge, waren unter 
dem alleinigen Oberbefehl des Grafen Villaflor und des 
Gen. Freire Andrade auf St. Michael 11,000 Mann 
Truppen und 400 Engl. Freiwillige auf Terceira verſammelt, 
um unter Anfuͤhrung Don Pedro's Portugal anzugreifen. 
Die Einſchiffung war auf den 26. Mai beſtimmt. 

Aus Konſtantinopel wird auf's Neue die Uedergabe von 
St. Jean d'Akre an Ibrahim Paſcha berichtet. 
Deutſchland. ; 

Das k. engl. Dampfſchiff Lightning, Capt. Ellen, auf 
welchem der Prinz George von Cambridge ſich befindet, 
iſt von London in Hamburg angekommen. Die kleine ſchoͤne 


Fregatte Royal Louiſa, für Se. Maj. den König von Preu⸗ 


ßen beſtimmt, wurde im Schlepptau mit hergeführt und liegt 
vom Hafen gegenüber vor Anker. Um dieſelde nach Berlin 
zu bringen, wird ein Floß gebaut, da einige Stellen in der 
Elbe die noͤthige Tiefe nicht haben. Den 4. Juni wird Alles 
zur Abfahrt fertig ſeyn. Der Prinz George v. Cambridge 
iſt den 2. Juni bereits nach Hannover abgereiſt. a 

In Rhein: Baiern hat die Erinnerungs⸗Feier der Baier⸗ 
ſchen Conſtitution, welche auf dem alten Schloſſe 9 ame 
bach bei Neuſtadt, Statt fand, und den 27. Mai ihren 
Aufang nahm, alle Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Es 
wat dazu eigends ein von München geſandter Kgl. Commiſ⸗ 
ſarius angekommen. Eine ungeheure Anzahl von Fremden 
hatte ſich in der Flöhe dieſes Tages zu Neuftadt eingefunden. 
Gegen 9 Uhr ging der Zug, vergroͤßert durch viele Bewoh⸗ 
net von Neuſtadt ſelbſt und der Umgegend, und unter Ab⸗ 
feuerung der Voͤller und dem Vorhertragen vieler ſchwarx⸗ 
rothgoldenen Fahnen nebſt einer Polniſchen, die Hoͤhen hin⸗ 
an nach der Hambacher Bergruine. Hier auf fehr beſchraͤnk⸗ 
tem Raume, drängte ſich eine ungeheure Menſchen⸗Maſſe, 
wohl gegen 30,000 zuſammen. Fur die Redner waren Tri⸗ 
bunen errichtet. Zuerſt ſprach Dr. Hopp aus Neuſtadt, dann 
Siebenpfeiffer, Wirth, Große und viele Andere, worunter 
auch ein Pole geweſen ſeyn ſoll. — Unordnungen, die man 
erwartete, bat es nicht gegeben; nur iſt zu bedauern, daß 
durch den Einfturz eines Mauertheils und durch das Zer⸗ 
ſpringen eines Mörferd vier Perſonen „ worunter zwei ſeht 
ſchwer, beſchäͤdigt worden. — Der eigentliche Zweck des 
Feſtes iſt dem Vernehmen nach am 28, Mai in einer Dow 


ſammlung der Pattiaten auf dem Schießhauſe zu Neuſtadt 


zur Sprache gekommen, und dürfte bald zur allgemeinen 
Kenntniß kommen. — Die Tendenz ſcheint doch anderer Art 


zu ſeyn; zu Paris ſelbſt war ein großer Theil der dott anwe⸗ 


ſenden Deutſchen an dem Feſttage von Hambach zu einem 


großen Mahle vereinigt, bei welchem Gen. Lafayette den 
Vorſitz führte. Unter den verſchiedenen Toaſts, die daſelbſt 
ausgebracht wurden, befanden ſich die auf die Preßfteiheit, 
auf das Hambacher Feſt und auf die Revolutionen von 1789 
und 1830. 3455 
Deferreid. 

In unferer Armee werden gegenwärtig viele durch hohes 
Alter zum Felddienſte nicht mehr geeignete Generale in den 
Ruheſtand verſetzt; ihre Zahl beträgt einige dreißig. Bei Ge⸗ 
legenheit des dadurch veranlaßten Avancements hat Se. Maj. 
der Kaiſer befohlen, es ſolle jetzt und in Zukunft nie meht 
ein Oberſt zum General: Major vorgeſchlagen werden, deſ⸗ 
ſen koͤrperliche Beſchaffenheit von der Art iſt, daß er den 
Beſchwerden des Kriegsdienſtes nicht mehr gewachſen wäre, 
— Seit dem 25. Mai iſt in dem Befinden Sr. Durchl. des 
Herzogs von Reichſtadt wieder eine bedenkliche Krifis einge 
treten. 


Reiſe in einige Provinzen Ihres Reiches am 23. Mai in 
Trieſt eingetroffen. — 
3Zwoͤlf Bataillone Infanterie und zwei Regimenter Kaval⸗ 
lerie ſind auf dem Marſche aus Gallizien nach Steyermark 
begriffen. Ueber den eigentlichen Zeitpunkt der Raͤumung 
von Ancona iſt noch nichts beſtimmt, da die erſten für die 
paͤbſtl. Regierung geworbenen Schweizer, erſt bis zum 15. 
Juni in Ferrara eintreffen und von dem Oberſten Baron 
Salis ihre Organiſation erhalten ſollen. Die Unterhand⸗ 
lungen uͤber die Angelegenheiten des Freiſtaats Krakau naͤ⸗ 
hern ſich ihrer Beendigung, fo daß bald etwas Näheres uber 
deſſen kuͤnftigen Beſtand bekannt gemacht werden durfte. 
Die Commiſſare der 3 Mächte, unter deren gemeinſchaftli⸗ 
chem Schutze der Freiſtaat ſteht, haben täglich Conferenzen 
und ſind mit dem Krakauer Senate in haͤufiger Correſpon⸗ 
denz. Bald werden alle polniſche Offiziere, welche ſich zeit⸗ 
her noch auf öͤſterreich. Gebiete aufhielten, und von der, ruff- 


ten, die dieffeitigen Staaten verlaſſen haben, um nach Franke 
reich zu gehen. 
Frankreich. f 


Briefe aus Toulon vom 22. Mai melden: „Die Brigg 
te Dragon“ iſt dieſen Morgen von Marſeille hier angekom⸗ 
men, wo fie die von ihr aus Navarin mitgebrachten Paffas 
giere ans Land geſetzt hat. 


den Griechen Unordnungen begangen waren. Die Truppen 
ruͤckten im Sturmſchritte und mit gefaͤlltem Bajonnette ein; 
das Erſcheinen der Franzoͤſiſchen Fahne ſtellte die Ordnung 
wieder her. Kolokotroni, das Haupt der jetzigen Inſurgen⸗ 
ten, hat durch feinen Sohn der Regierung feine Unterwert 


3 
} | 


| 
Se. Majeſtät der Kaifer und die Kaiſerin find auf ihrer | 


Seits bewilligten, Amneſtie keinen Gebrauch machen woll⸗ | 


Der Commandeur unferer DO 
cupations⸗Brigade in Morea, General Gucheneuc, hat ei⸗ 
nige Compagnieen nach Niſt und Kalamata gefandt, wo von 


14 Poren des Grafen Capodiſtrias als Häuptling aner 


1 


gangen. Kolelti, Haupt der Rumelioten, 


den Boſch, Adjutanten Sr. 


dag kes geen nagt bene dr th 
nen wollen, haben in Argos — u aller Art bee 
iſt zum Praͤſiden⸗ 


ten der proviſoriſchen Regierungs⸗Kommiſſion ernannt.“ — 


In einem Schreiben aus Nauplia vom 26. April heißt 


es: „Koletti ſteht noch immer an der Spitze der proviſoriſchen 


Regierungs⸗Kommiſſion, aber die Rumelioten duͤrfen nicht 


in die Stadt einrücken; die Thore von Nauplia werden ihn 
bis zur Ankunft des Regenten oder Koͤnigs verſchloſſen blei⸗ 
den. Die Armee iſt jetzt in der Umgegend verſammelt und 


ungefahr 30,000 Mann ſtark; es wird ihr bald an Kriegs⸗ 


Die Marineſoldaten der drei Maͤchte halten 


bedarf fehlen. 
Die Trans⸗ 


noch immer die Citadelle und die Thore beſetzt. 


porte nach der Citadelle muͤſſen von ſtarken Truppen und Di 


taͤſchements eskortirt werden.“ 

Am 26. Mat hat der König und die Koͤnigl. Familie das 
Schloß St. Cloud bezogen. — Am 28. Mai reiſeten der 
König, die Königin, Madame Adelaide und der Herzog von 
Nemours nach Compiégne, (woſelbſt die hohen Reiſenden 
am 28ſten Abends eintrafen) zur Zuſammenkunft mit dem 
Koͤnige der Belgier. a 

Der Herzog v. Orleans iſt in die ſuͤdlichen Provinzen ab⸗ 


gereiſet und am 29. Mai zu Lpon eingetroffen. 


Die Unruhen in der Bendöe nehmen einen ernſtern Char 
kakter an. Ueberall regen ſich die Carliſten; auf verſchiede⸗ 
nen Kirchthuͤrmen war die weiße Fahne aufgeſteckt. Mehr 
tere Gefechte haben Statt gefunden, welche zu Gunſten det 
Kgl. Truppen ausfielen. Ein Herr v. Chidvres und Desme⸗ 
nard wurden gefangen und in Breſſuire den Gerichten uͤber⸗ 
geben. Die Franzoͤſiſche Regierung hat nunmehr alle ges 
eigneten Maßregeln ergriffen, um die Carliſtiſchen Umtriebe 
zu enden. e N ; 

Zu Naney haben Unruhen vor mehreren Bäderladen 
Statt gefunden; die meiſten Baͤckerladen find erbrochen und 
verwuͤſtet worden; der hohe Pteis und die ſchlechte Qualität 
des Brodts waren Urſache. 79 


Nieder lan d . 


Aus Breda wird unterm 29. Mai gemeldet: Am Frei⸗ 
tag den 25. Mai iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert 


don Preußen (Sohn Se. Königl. Hoh. des Prinzen Wil⸗ 


helm d. Pr., Bruder Se. Maſeſtaͤt) mit einem Königl. 
Dampfboote unter dem Geleite des Capftain⸗Lieutenants van 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich, von Thoolen nach der Schelde hinauf gefahren. 
Auf der Habe von St. Marie angekommen, begab ſich der 
Prinz in einer Schaluppe nach der Antwerpener Citadelle, 
wo Se, Königl. Hoheit vom General Chaſſe empfangen 
wurde. Der Prinz nahm ſowohl dieſen überaus wichtigen 
Vertheidigungs punkt als die auf der Scheide ſtationirte Schiffs. 
macht mit großem Intereſſe in Augenschein und beſtieg ſelbſt 
— Kriegsſchiffe, wie die Fregatte „Eurpdice“ und die 
ier⸗Korvette „Proſerpina.“ Die darauf folgende 


m 
anden | 
Nacht brachte Se, K. Hoheit auf dem vor dem Fot Bath 


vor Laer liegenden Oampfboote zu, bon wo ſich doc bring 
am nächften Morgen nach der Fregatte „de Zeeu“ begab, 
um den von ihr angeſtellten Exercitien und Manovers bei⸗ 
zuwohnen. Nachdem der Prinz das von dem Kommandan⸗ 
ten des „Zeeuw“ veranſtaltete Drjeuner angenommen hatte, 
beſtieg er wieder das Koͤnigl. Dampfboot, das mit einer Salve 
von 21 Kanonenſchuͤſſen des „Zeeuw“ begleitet wurde und 
ihn nach Neuzen brachte. Von da fuhr Se, Koͤnigl. Hoheit 
nach Vließingen, nahm dort die Aufwartung der Civil⸗ und 
Militair⸗Behoͤrden an, beſichtigte die daſigen Marine⸗Eta⸗ 
bliſſements, das Corps der Marine⸗Arbeiter und die Übrigen 
Garniſon⸗Truppen, ſo wie die Feſtung ſelbſt. Am 27. Nach⸗ 
mittags fuhr der Prinz nach Breſkens, von wo er nach Mid⸗ 
delburg ſich begab, um in Begleitung des Gouverneurs der 
Provinz Seeland, des General⸗Lieutenant de Kock und des 
General⸗Major Guicherit die Sehenswuͤrdigkeiten der Inſel 
Walcheren in Augenſchein zu nehmen. Dem Vernehmen 


nach, wird Se. Königl. Hoheit von hier über Helvoetſluis 


nach London abgehen. 

Die diplomatiſchen Unterhandlungen ſind jetzt auf faſt al⸗ 
len Punkten von Europa ſo zahlreich und ſo verwickelt, daß 
die 18 Engliſche Kabinets⸗Couriere des Bureaus der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten jetzt faͤmmtlich auf Reifen find, fo daß 
Lord Palmerſton genöthigt geweſen iſt, an Sir Rodert Adair 
zu ſchreiben, um von ihm einen der drei Couriere zugeſendet 
zu erhalten, welche bei der Engliſchen Geſandtſchaft in Brüfs 
ſel attachirt ſind. 5 


England. 
Ueber das Nichterſcheinen eines Theiles der Oppoſition bei 
den Debaten im Oberhauſe ſagt der Morning » Herald: 
„Der Grundſatz, nach welchem der Herzog von Wellington 
und feine Parthei ſich, ſeit dem Wieder⸗Eintritt des Grafen 
Grey, vom Oberhauſe getrennt haben, ſcheint von jenen 
edlen Lords für ein ſtotzeres Zeichen von Charakter gehalten 
zu werden, als das Publikum geneigt ſcheint einzuräumen. 
Ihre Herrlichkeiten halten ſich, ihrem eigenen Geſtaͤndniß 
nach, deßhalb aus dem Haufe entfernt, um jede Berührung 
mit der revolutionnairen Bill zu vermeiden, da fie fich Übers 
zeugt haben, daß ſie derſelben weder durch Liſt noch durch 
Gewalt eine Niederlage beibringen koͤnnen. Es mag zwar 
ein gewiſſer Stolz darin liegen, nicht eine Luft mit der Bill 
und ihren Abfaſſern einathmen zu wollen, ſelbſt nicht, wenn 
es darauf ankaͤme, die ſo hoͤchſt verderbliche Bill durch Ver⸗ 
änderungen im Ausſchuſſe zu verbeſſern. Ungluͤcklicherweiſe 
aber haben ſich der Herzog und ſeine Parthei nicht zeitig ge⸗ 
nug entfernt, um dieſe vortheilhafte Auslegung für ſich in 
Anſpruch nehmen zu konnen. Hätten fie den Entſchluß ge⸗ 
faßt, bevor Lord Lyndhurſt ſich bemühte, das reformiſtiſche 
Land zu uͤberliſten, und bevor der Herzog von Wellington 
ſich geneigt gezeigt hatte, eine Reform zu bewilligen, welche 
von ihm ſelhſt als verderblich für die Monarchie bezeichnet 
worden war, fo hätte ihr Schritt, wenn auch irrig an und 
für ſich, doch in feinem Irrthum noch etwas Ehrenwerthes 
und Verzeihliches haben konnen; dies ft aber, ſo wie die 


Sachen jetzt liegen, auf keine Weiſe der Fall.“ 
* 


10 Oer Prinz Adalbert von Preußen iſt unter dem Namen 


eines Grafen von Ravensberg mit zahlreichem Gefolge 
von Holland zu Londen angekommen. In demfelben befin⸗ 
den ſich der Graf Groeden, der Oberſt v. Scharnhorſt, Dr. 
Etsholtz u. A. m. 5 b 
Am 30. Mai wurden im Oberhauſe die noch ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Theile der Reformbill, ſammt Rubrik A. und B., in der 
Comitté des Oberhauſes verhandelt und nach kurzen Debat⸗ 
ten genehmigt. Ed. King machte darauf aufmerkſam, wie 
die Oppoſition, nachdem ſie die neuen Berechtigungen er⸗ 
theilt, auch die Artikel genehmigen muͤſſe, wodurch die alten 
Gerechtſame aufgehoben würden, wenn fie nicht, was wohl 
ſchwerlich in ihrer Abſicht liege, die Zahl der Mitglieder des 
Unterhauſes vermehren wolle. Die Bill wird heute Abend 
in ihrer Ueberſicht vorgetragen werden, was, ohne die große 
Rückſicht des Hauſes fuͤr die Kirchenfeſte, geſtern geſchehen 
ſeyn würde; am Montage wird die dritte Verleſung ſtattſin⸗ 
den; am Dienſtage erfolgt ſodann die Mittheilung der, durch 


die Miniſter gemachten, muͤndlichen Amendements an das 


Unterhaus und deren Genehmigung durch daſſelbe; am Mitt⸗ 
wochen die k. Sanction, nach welcher die Bill ein Landesge⸗ 
ſetz wird. Vor der letzten Debatte verſuchte det Graf Mun⸗ 
ſter, ſich gegen die neulich von ſehr vielen Seiten gegen ihn, 
wegen ſeines Antheils an den Intriguen zur Entfernung des 
Gr. Grey, gemachten Anſchuldigungen zu rechtfertigen. Er 
ſagte, er ſey immer für eine gemäßigte Reform geweſen; aber, 
obgleich er die itzige, als zu weit gehend, nicht durchaus bil⸗ 
lige, ſo habe er dennoch fuͤr ſie geſtimmt, aus Furcht, daß 
eine andere Handlungsweiſe von feiner Seite zu ungerech⸗ 
ten Schluͤſſen auf die wahren Geſinnungen Deffen, dem er 
Alles verdanke, fuͤhren koͤnne. 
Türkei. 

Nunmehr hat der Sultan förmlich die Acht oder 
den Bannfluch über den Paſcha von Aegypten ausge⸗ 
ſprochen. Demgemaͤß wird Mehemet Aly feiner Würde als 
Statthalter von Aegypten und Kreta und ſein Sohn Ibra⸗ 
him Paſcha derjenigen als Statthalter von Abyſſinien für 
verluſtig erklart. Derſelbe Beſchluß ernennt den Feld⸗ 
matſchall von Anatolien, Huſſein Paſcha, zum Statt⸗ 
halter dieſer drei Provinzen. Am 3. Mai wurde der Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger des bei der Armee befindlichen Feldmarſchalls der 
Sitte gemäß mit ber Inveſtur beehrt. 

Der Sultan hat an den Mehemet Chofreff Paſcha, Se⸗ 
taskier aller regulairer Truppen, ein Belobungsſchreiben er⸗ 
laſſen, in dem er ihm feine volle Zufriedenheit über die Or⸗ 
ganifation der Armee ausdrückt. 7 

Der größte Theil der Flotte iſt nun in das Meer von Mar⸗ 
mora abgefegeit, wird jedoch erſt in etwa 4 Wochen die Dar⸗ 
danellen paſſiren konnen, da dieſelbe an Matroſen großen 

Mangel haben ſoll. Die Matroſen⸗Preſſe ſoll dieſem abhel 
fen; mit allem Eifer iſt dieſe Maßregel von der Pforte aufs 
genommen worden. In Meziehung auf Zahl und Größe 
der Schiffe dürfte die großherrl. Flotte det aͤgyptiſchen ziem⸗ 
uch gleich ſeyn, nur zähle die Agpptiſche mehr neus Schiffe, 
als jene, bei welcher namentlich von 4 Linienſchiffen 2 ſeht 


baufäluig ind. e le e eee e 
Admir 1 


fat Paſchg, auf dem bis dahin zurückgebllebenen 
ſchiff „Mahmudieh,“ wird nach den Feſten des Baframs ers 


folgen, und das Signal zum Beginn der Feindſeligkeiten zu 
Vom Kriegsſchauplaßz ſcheinen die neueſten 


Waſſer ſeyn. 
Nachrichten immer noch fuͤr die Pforte unangenehmen In⸗ 


dalts zu ſeyn, obgleich der Moniteur Ottoman die guͤnſtig⸗ 


ſten Berichte liefert. Ueber das Schickſal Akre's iſt man in 
Ungewißheit; die Pforte glaubt, daß ſich dieſe Feſtung noch 
halte; in wie weit die, durch Privatbriefe aus Smyrna 
vom 6. Mai eingegangene, Meldung von deſſen Fall gegruͤn⸗ 
det iſt, muͤſſen wir, nachdem wir ſchon fo oft getaͤuſcht wur⸗ 
den, von der Zeit erfahren; Ibrahim Paſcha iſt in vollem 
Marſch gegen Aleppo begriffen, nachdem er auf dieſem Wege 
mehrere Gefechte mit abwechſelndem Gluͤck beſtanden haben 
ſoll; gewoͤhnlich kommt man freilich mit Niederlagen nicht 
vorwaͤrts, und in ſofern widerlegen ſich die von der Regie⸗ 
rang ausgeſtreuten Siegesgerüchte von ſelbſt. Günſtig ader 
lauten die Berichte des Großveziers in Betreff ſeiner Opera⸗ 
tionen gegen die bosniſchen Inſurgenten. Die großherrl. 
Truppen haben, nach wichtigen Siegen, die Städte Novir 
bazar und Sienicza in Beſitz genommen. Die Einnahme 
der Hauptſtadt Bosniens, Sarajevo, erwartet man in den 
naͤchſten Tagen zu hören. Nach Beſetzung dieſer Stadt 
durfte die Pacificirung Bosniens wenig Schwierigkeiten mehr 
bieten. Der Großvezier befindet ſich mit der Hauptarmee 
bei Priſtine. — Der k. k. oͤſterr. Internuntius Frhr. v. Ot⸗ 
tenfels ſchickt ſich zu einer Urlaubsreiſe nach Wien an. 


f Woll markt. f 
Auf dem am 7. Juni zu Breslau beendigten diesjährigen 

Frühlings⸗Wollmarkt, waren aufgelagert; . aus Schleſien 

30,527 Ctnr. 106 Pfd., aus dem Großherzogthum Poſen 


5,979 Etnr. 37 Pfd., aus dem Oeſterreichiſchen 431 Ctur. 


40 Pfd., in Summa 36,938 Ctnr. 73 Pfd. Zu dieſer 
Summe dürften noch circa 1500 Etnr. kommen, welche ſich 
auf den Lagern daſiger Händler befanden, mithin waren Über« 
haupt auf dem Play 38,438 Etnr. 78 Pfd. Wolle. 

Wenn allerdings dieſes gegen frühere Märkte ein geringes 
Quantum iſt, fo ſind die Urſachen davon in den großen Schaaf? 
verluſten, welche die Provinz Schlefien in Folge der vorge⸗ 
weſenen naſſen Jahre und der daraus hervorgegangenen un⸗ 
gefunden Futterung getroffen haben; ferner in dem auf ſa⸗ 

nitäts⸗polizeilichen Gründen beruhenden Verbot der Wolle⸗ 

Einfuhr aus dem Königreich Pslen, und endlich in den vier 

len Käufen zu ſuchen, welche diesmal auf den Gütern. ſelbſt 

abgeſchloſſen worden ſind. . r 
Die Zahl der Käufer war ſehr anſehnlich, es be fanden ſich 

hier: 115 en gros-Käufer, worunter 25 Engländer, 64 

juͤdiſche Wollhaͤndler aus dem Großherzogthum Poſen, 16 

Wollhaͤndler aus der Provinz Schleſien, exclusive Breslau, 
und 287 Fabrikanten und Händler aus den Fabrikſtaͤdten 
Schleſiens und den Marken, in Summa 480 Käufer. — 

Der ganze Wollmarkt zeichnete ſich zur Zufriedenheit der Ver⸗ 


käufer durch einen raſchen Abſat und durch gänftige Preife 
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ee U e eee ft find nur cirea 900 
tur. Welle anzunehmen. — Die Aal Nachfrage 
| dar nach mittel: und getingen Sorten, welche um 5 bis 10 

Mtlr. pro Cent. höher bezahlt wurden als im vorigen Jahre. 
Auch die feinften Wollen fanden zum Theil beſſere Preife als 
im vorigen Jahre. — Selbſt die Sterblingswolle ging nicht 
nur bei redlicher Angabe als ſolche, gut ab, ſondern ſie war 
Legar geſucht. Bu ar 
1 Gnaden ⸗Bezeigung. N 
Se. Majeftät der Koͤnig haben den Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Adolph Mühlbach zu Poſen in den Adelſtand zu erhe⸗ 
den geruht. 

Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

* 


Herr Freiherr r. Biberſtein und Familie, aus Hirſch⸗ 
Berge. — Herr Superintendent Seliger, aus Prieborn. — 
Penſionirtet Wallmeiſter Hornſtein, aus Schweidnib. — 
err Graf v. Kospoth und Familie, aus Briefe. — Ver⸗ 
wittwete Frau v. Proſch, aus Liegnitz. — Herr Lieute⸗ 
nant von Tolh im 33ften Infant.⸗Reg., aus Graudenz. 
— Herr Stadtrichter Puchau, aus Laͤhn. — Herr Actu⸗ 
Rein: Wilhelmi, aus Görlis. — Herr Kaufmann Erdell, 
aus Frankfurth a. O. — Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Korck⸗ 
witz und Familie, aus Schweidnitz. — Bandfabrikantin 
Wagenknecht, aus Volkersdorf. — Herr Stadtmaurer⸗ 
weiſter und Gaſtwirth Zoſel, aus Hirſchberg. — Herr 
Kaufmann Mende, aus Schmiedeberg. — Herr Dr. W. 
er, Prem.⸗Lieut. und 1. Adjutant der 2. Artillerie⸗ 
N Infpettion, nebſt Frau, aus Poſen. — Herr Generals 
Major v. Sohr, Commandeur der 1 ten Artill.⸗Brigade, 
aus Münſter. — Herr Lieutenant und Adjutant v. Po⸗ 
dewils, im 7. Huſaren⸗Regmt., aus Pofen. — Herr Ger 
neral⸗Lieutenant v. Schutter, Excellenz, aus Breslau. — 
err Lieutenant Weigande, im 6. Inf.⸗Regmt., aus Po⸗ 
ken. — Herr Lieutenant v. Tempsky, im 7. Inf.⸗Rege, 
dus Gr. Glogau. — Herr Regierungs⸗Referendarius Los 
ius, aus Breslau. — Herr Hofrath Erede und Familie, 
aus Berlin. — Herr Prem.⸗Lieutenant Berndt, im 11. 
Juf.⸗Regmt. und Familie, aus Breslau. 


Derzeichniß derer ſonſtigen Fremden, welche entwe 


zum Vergnügen oder in Gefhäften in Warmbrunn 


| angekommen find. 

Herr v. Morawski, Herr Marchwickt, Candidat der Ca⸗ 
meral⸗Wiſſenſchaft, ſaͤmmtl. aus Kotowiecko. — Herr Ma⸗ 
0 ler Kaul, aus Dresden. — Herr Kaufmann Günther, 
uus Leipzig. — Herr Lieutenant Grunmüller vom 4. In⸗ 
kant.-Regmt, aus Danzig. — Frau Oberſt v. Flörcken, 
Fräulein Moͤke, fämmtt. aus Neiße. — Schneidermei⸗ 
erin Fretſchow, aus Berlin. — Handelsmann Peril, aus 
Alſſa. — Herr Oberamtmann Niedlich, aus Czabrere — 
Deu Kaufmann Browe, Here Kaufm. Stephters, Herr 


London. — Fr. in 


Grey v. Lepſer, aus Dresden, — Herr Kaufm. Starr, 


aus Hamburg. — Herr Apotheke Hellwig, Herr Kauf 
mann Förſter, faͤmmtl. aus Grünberg. — Herr Gpmna⸗ 
ſiaſt Schulz, aus Breslau. — Frau v. Wernia, Sprach⸗ 


lebretin der Franz. Sprache, und Fräulein Tochter, aus 


Metz, in Frankreich. — Herr Guthsbeſitzer Schmidt, aus 
Kl. Lauden. — Herr Guthsbeſiher Stephan und Fami⸗ 
lie, aus Kl. Breſa. — Herr Kaufm. Funke, Herr Kaufm. 
Haupt, ſaͤmmtl. aus Wuͤſtewaltersdorf. — Herr Kaufm. 
Becker und Familie, aus Königsberg. — Herr Wund⸗ 
und Hofzahnarzt Mangelsdorff und Familie, Herr Aue⸗ 
tions⸗Commiſſarius Pfeifer und Familie, Herr Cand. Phi- 
Jos. Spiller, Herr Senſal Frauſtaͤdter, ſaͤmmtl. aus Bres⸗ 


lau. — Frau Stadtrichter Puchau, aus Lähn. — Herr 


Landrath v. Nickiſch und Familie, aus Grünberg. — Herr 
Dr. Med. Müller und Frau, Herr Hauptmann Peterſon, 
im 19. Inf.⸗Regmt., und Familie, ſämmtl. aus Poſen. 
— Herr Muſikalienhaͤndler Hofmeiſter, aus Leipzig. f 
Der Numerus der dritten Claffe beläuft ſich bis nel. 
den 10. Juni c. auf 108 Perſonen. \ 


Gefühle der Wehmuth 
ſchmerzlich betrübter Eltern am Grabe ihrer 
innigſt geliebten Tochter, a f 
der Jungfer 25 
Erneſtine Caroline Kretſchmer, 
welche ihnen am 1. Mai 1832 in dem blühenden Alter 
von 17 Jahren 9 Monaten viel zu früh entriſſen ward. 


ingegangen zu den ſchoͤnen Himmels: Pforten 
Biſt Du Caroline und haft ſchon dad Ziel erreicht, 
Alle Engel ſegnen Dich mit ſanften Worten, 

Und Dein Gott hat Dich zur Himmels⸗Braut geweiht. 


Ausgewichen biſt Du allen Erden - Leiden, a 
Die dem guten Menſchen oft mit Angſt und Kum⸗ 


; mer drohn; 
Biſt ſchon jezt umgeben mit 


des Himmels Feruben 
Und ſchwebſt dort mit Deinem Bruder um der Gott⸗ 
ER, heit Thron. En 


Sreitih quält Dein Abſchied fehr der Eltern Herzen; 
Denn Du warſt ja ihre größte Luft und füße Freud. 
Hingeſunk ne. Hoffnung bei den Trauer⸗Kerznn 
Wandelt ihre Luſt und Freud nun jetzt in tiefes Leid. 
Doch der Glaube mäßige unſre Thraͤnen; all, 
Es war Gottes Ruf, der an die bangen Herzen ging. 
Einſtens wird erfüllt das ſüße, heiße Sehnen i 
Dem, der nicht allein an dieſer kahlen Erde hing. 
Inmnowitz, den 1. Juni 1332. i € 
55 Chriſtian Gottlieb Kretſchmer, 
als Vater. 
Johanne Juliane Kretſchmer, 
Keb. Brückner, als Muttet. 


a 
\ Todes, Anzeige rip e 
Allen theuern Freunden und Verwandten zeigen wir 
hiermit ganz ergebenſt an, daß der Koͤnigliche Commer⸗ 
zien⸗Rath C. H. Weiß in Breslau den 6ten Juni 
an einem Lungenſchlage ſanft verſchieden iſt. Von Allen, 
die dieſen Redlichen kannten, find wir uͤberzeugt, daß fie 
an unſerm großen Verluſte gewiß den innigſten Antheil 
‚nehmen, Hirſchberg, den 12. Juni 1832. N 
„Verw. Friedrich, geb. Weiß, als 
Henriette Woit, geb. Weiß, i Schweſtern. 
5 Juſtiz⸗Commiſſarius Woit, als Schwager. 


Kirchen Nach rich 


ten. 


pi Get ea ut. 

Schmiedeberg. D. 11. Juni. Auguſt rich Wagner, 
Pächter zum goldenen Hirſch, mit Amalie Pauline Luife Höpfner. 

Striegau. D. 8. Mal. Oer Schuhmacher Meißner, mit 
> Hahn. — Der Schloſſer Fromm, mit Joſephe Opitz. — 

9. Der Fleiſcher Juͤttner, mit Igfr. Naͤrger. — D. 15. 
Der Schuhmacher Stenke, mit Frau Gulitz. — O. 22. Herr 
Senator Grospietſch, mit Igfr. Geisler. — Der Tuchmacher 
Broßmann, mit Frau Goͤrtler. — O. 23. Der Staͤrkemeiſter 
Naumann aus Freiburg, mit Igkr. Krauſe aus Thomas waldau. 
— D. 30. Der Tiſchler Richter, mit Igfr. Hekel. — D. 3. Juni. 
Der Lobgerber Kroll, mit Johanne Glatz. — Der Korbmacher 
Sommer aus Domanze, mit Roſine Berndt aus Niederſtreit. — 
D. 5. Der Inwohner Joppich aus Zedlitz, mit Joh. Kühn. 


— Geboren. f 

Jauer. D. 26. Mai. Frau Bataillons⸗Arzt Forſtner, einen 
Sohn. — Frau Pachtſchmied Nitzſchke, einen S. 

Seckerwitz. O. 25. Mai. Frau Freigutsbefiger Böhm, 
eine T. — Frau Freigutsbeſitzer Nixdorf, einen S. 

Poiſchwig. D. 27, Mai, Frau Schneider und Freihäudler 
Kuttig, einen S. — RB 

Kolbni f. D. 27. Mat. Frau Gutsbeſitzer Helmrich, eine X. 

Tſchirn ig. D. 29. Mai. Frau Schmiedemeiſter Zalffen, 


einen S. 5 
berg. D. 9. Junl. Frau Zimmergeſell Breiter, 


Schmiede 

einen S. 22 
Hartmannsdorf. D. 4. Juni. Frau Schullehrer und 

Gerichts ſchreiber Happe, einen S., Julius Theodor Albert. 

Striegau. D. 25. April. Frau Schuhmacher Schubarth, 
einen S. — Frau Schuhmacher Vincenz, eine T. — D. 4. Mal. 
Frau Lehrer (kathol. Stadtſchule) Scharf, einen S., C. A. Ro⸗ 
bert. — D. 10. Frau Gaſtwirth Claar, eine X. — D. 24. Frau 
Tiſchler Ertel, eine T. 

Löwenberg. D. 19. Mai. Frau Schuhmacher Hentſchel, 
einen S. — D. 22. Frau Uhrmacher Hempel jun., einen S. — 
D. 27. Frau Schneider urban, einen S. 

Goldberg. D. 29. Mai. Frau Tuchmacher Arndt, einen S. 

Greiffenberg. D. 20. Mai. Frau Schuhmachermeiſter 
Gottlieb Enghardt, einen S., Friedrich Wilhelm. — D. 1. Juni. 
Fran Tiſchlermſtr. Lindner, eine T. — D. 9. Frau Bädermftr. 
Sonntag, eine X. 5 

Geſtor ben. 

Hirſchberg. D. 11. Juni. Carl Heinrich Guſtav, Sohn 
des Knopfmachermſtrs. Möller, 1 J. 3 W. — Frau Benedicte 
geb. Gersner, nachgel. Wittwe des verſtorb. Franz Weidlich, 
geweſ. Bataillons⸗Tambour zu Löwenberg, 67 J. 1i M. 

Goldberg. D. 3. Juni. Pauline Wilhelmine Henriette, 
Tochter des Stockmeiſters Seibt, 19 T. — D. 6, Frau Joh. 


Juliane get. Speer, Ehefrau bes Drfonomen und Reutausde 
5 a St 288. IM. 25 T. — D. 7. Carl Benjamin Gott) 
lieb, Sohn des Tuchmachers Modis, 2 J. 12 XT. 1 
Greiffenberg. D. 5. Juni. Frau Joh. Dorothea 900 
Mayer, verwittw. Perruquier Thiliſch, 79 J. 2 M. 13 . — 
Frau Stadtwachtmeiſter Joh. Barbara Gude, 39 J. 1 
Jauer. D. 21. Mai. Joh. Rofina geb. Otte, Eheftau del 
Inwohners Gollner, 68 J. — D. 26. Carl Oswald, 218 
Bürſtenmachers Ritthammer, 1 J. — D. 29. Marie Mathilde 
8 Tochter des Seifenſieders Scholz, 5 M. 24 X. — 
es verſtorb. Erb⸗, Lehn und Gerichts⸗Scholzen Scholz in Zfhte 
nitz hinterl. Frau Wittwe, Joſephe geb. Pelz, 47 J. — D. 31. 
Amalie Luiſe, Tochter des Schneidermſtrs. Werſcheck, 4 M. | 
D. 1. Juni. Caroline Henriette, Tochter des Schneiders Sach, 
13 T. — Carl Julius Heinrich, Sohn des Inwohners Bohm, | 
2 J. 9 M. — Carl Friedrich Edvard, Sohn des Inwohners 
Grieß, 5 J. 3 M. — Friederike Mathilde Amalie, Tochter des 
Schneiders Rochus, 5 M. — D. 6. Der Wein: Kaufmann Hert | | 
are 88 = Pas 8 J. 10 hu x. hr, 
olbnitz. D. 25. Mai. Des Freigutsbeſigers Karge 
frau, Joh. Eleonore geb. Heinzel, 55 35 2 M. . 4 
Schmiedeberg. D. 9. Juni. Der Servls⸗Coſſen Me | 
dant Herr Carl Jung, 30 J. 11 M. 3 F. | 
Landeshut. D. 5. Junk. Guſtav Julius Göfeftin, einziges 
Sohn des geſchwornen Bergmannes Faſch, 1 J. 4 M. 1 . 
D. 7. Carl Gottlob Ludwig, einziger Sohn des Bädermeifterd 
Böttcher, 3 M. 21 T. — D. 8. George Friedrich Jeneſch, ge | . 
weſener Todtengräber, 78 J. 6 M. D. 11. Adolph Her 
ke Be, einziger Sohn des Shuhmahermilird, a | 
1 15 KN. 8 * 
Striegan. DO. 8. Mal. Nuguſte Amalle, Tochter des kel | 
rers an der kathol. Stadtſchule, Herrn Scharf, 3 J. 6M. — 
D. 7. Die Tochter des Tuchmachers Broß mann, 6 J. 6 M. | 
D. 14. Der Sehn des Schieferdeckers Alt, 5 J. — D. 20. Der 
Schneidergeſelle Rapp aus Grottkau, 24 J. — D. 26. Fral 
Hutmacher Stephan, 88 J. — D. 6. Juni. Verwittw. Hänfel, 
63 J. — Frau Stricker Engel, 34 J. 3 
Tochter des Habe 


— 


Löwenberg.. D. 27. Mai. Marie Luife, 


dels mannes Pfigner, 1 J. 4 M. 
nr Alter, "iR, 
Am 22. Mat ſtarb zu Stanowig die Wittwe Heiber, alt | 

83 Jahr. ! 

Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung . 

Mit den Poften find als unbeſtellbar nachſtehende Brus 
zurückgekommen, die von den reſp. Abſendern wieder in Em 
pfang genommen werden koͤnnen: SR 


1 
— 


1) An den Fuͤſilier Ebert zu Glogau. 3 


2) „ „LLotterie-Unter⸗Einnehmer Scholz in Breslau 0 
3) „ Bäͤckermeiſter Gebauer zu Greiffenberg. 
4) „ Schneidergeſellen Conrad in Braunſchweig 
5) „„Topfermeiſter Haaſe in Guhrau. 14 
6) „Herrn von Zeromski in Kempen. W 
7) „Gaſtwirth Kuſche in Glatz. 1 
8) „Handelsmann Friedmann in Cichld. 
9) Leineweber Lindner in Lauban. 11 
10) „ die verwittw. Frau Reimann zu Breslau. vs 


4 
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Hirſchberg, den 12. Juni 1832. 
f Königl. Poſt⸗Amt. 


i e 


* 


„Friedeberg und Markliſſa, die Gerichte zu Greiffen: 
lein, Meffersdorf und Gebhardtsdork, fo wie für die Patri⸗ 
monial⸗Getichte der Umgegend, zum Juſtiz⸗Commiſſarius er⸗ 
nannt, empfehle ich mich zur bereitwilligſten Dienſtleiſtung in 
Rechtlichen Angelegenheiten. Dittrich. 
Greiffenberg, den 10. Juni 1832. — 
Bekanntmachung. Da das anhaltende Regenwetter 
Einem hochachtbaren Publikum und meinen ſehr geehrten 
Goͤnnern nicht geſtattete, ſich am zweiten Pfingſt⸗ Feſttage 
zum Frühmorgen am Genuſſe der Ausſicht auf die Sudeten 
und ein herrliches, durch die Thaler gebildetes, und das 

e ergreifendes Colorit, wahrhaftes Panorama zu ergoͤtzen, 
ſo werde ich künftigen Sonntag, als den 17ten d. M., bei 


„% „ „ 0 d00 


v gend guͤnſtiger Witterung, mit gut beſetzter Feldmuſik, 
le beſondere Ehre haben, alle Freunde der ſchoͤnen Natur 

“ hoͤflichſt zu empfangen. 

„ Scholzenberg bei Heriſchdorf, den 14. Juni 1832. 

f G. Stiegler. 

f Anzeige. Einen ſchon gebrauchten, aber noch guten 

„ Flügel wuͤnſcht zu kaufen C. B. Kuntze. 

„ Hirſchberg, den 12. Juni 1832. 

„ Ungariſchen Champagner Wein, 

20 ber dem Franzöſiſchen an Güte vollkommen gleich kommt, dle 

4 Vouteille 1 gthlr. 12 ½ Sgr. i 

16 Champagner Mousseux, 


„ Slogamer Fabrik, die Bouteille 22 Sge. 
N Gunberger Weiß Wein zu 5 und 7 Sgr., rothen zu 7 Sgr. 


A „Feine Ungar⸗, Rhein⸗ und Mofel-Weine, alten Mallaga, 
6. Pircardon, Muscat, Barcelloner, Medoc, Medoc- Mar- 
ei ux, St. Julien, Tavel, Haut-Sauternes, feinen 
ades, Würzburger, Madeira, Petro-Xemenes. Ver⸗ 
Mbiedene Sorten Rum, Spiritus 90 %, empfiehlt zur gütis 

n Abnahme 


J. A. Kahl's Weinhandlung, 
2 Kuͤrſchnerlaube Nr. 11. f 
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„ mda Zwei Kutſch⸗ Pferde — wünſchendenfalls 
. © dem Geſchirr, — find zum Verkauf in Hirſchberg, 
7 hildauer Vorſtadt Nr. 539. 


lkenhainer Vorſtadt belegenes Vorwerk von 15 Ruthen 
er und bedeutenden Wieſewachs, aus freier Hand zu ver⸗ 
fen, und ſich bereits mehrere Käufer gemeldet haben: fo 
ich hiermit ſaͤmmtliche Kaufluſtige ergebenſt ein, auf den 
mir feſtgeſetzten Termin, als: 

. den 20. Juni c., a 

eg Meiner Behauſung zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
Ma Cleonore Kunth, Vorwerksbeſitzerin. 
wi Jun, ben 7. Juni 1832. 


— 


2 1 
* 
= 
\ 
5 
ja 


8 Da ich noch immer Willens bin, mein in der 


* 


richt zu Liebenthal, die Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte zu Greif hiermit ganz ergebenſt 


bochzuverehrenden Publiko zelge ich 


an, daß ich hierorts eine neue 
Steindruckerei 


ich ſtets auf das Beſtmoͤglichſte zu vollziehen bemuͤht ſeyn 
werde. . 
Burggaſſe Nr. 188. 


Hirſchberg, den 12. Juni 1832. 


Mühlverpachtung. Meine in gutem Bauſtande ber 
findliche Waſſermahl⸗Muͤhle von zwei Gaͤngen, in welcher 


auch die Baͤckerei betrieben wird, bin ich Willens, vom 


etablirt habe, und empfehle mich zu gütigen Aufträgen, die bi 
J. G. E. Sachſe, Lithograph, 


2 


10. Auguſt c. a. an, anderweitig zu verpachten. Pachtlu⸗ 


ſtige koͤnnen ſich gefaͤlligſt täglich bei mir im Haufe Nr. 129, 
bei welchem die Mühle belegen, melden und das Nähere in 
Erfahrung bringen. 
Michelsdorf, den 12. Juni 1832. 
Der Waſſermuͤller Traugott Heidrich. 


Zu verpachten. Zur Verpachtung der ſuͤßen und ſauern 
Kirſchen der Dominien Moisdorf und Keulendorf, iſt ein 
Licitations⸗Termin auf den 17. Juni c. Nachmittags, 


im Gerichts⸗Kretſcham zu Moisdorf anberaumt worden, 


wozu ſich Pachtluſtige einfinden wollen. 


Anzeige. Zu verpachten ſtehet, Veraͤnderungshalber, zu 


Johanni c, eine Schankwirthſchaft, in der Nähe einer bes 
lebten Gebirgs⸗Stadt, wobei ſich eine im beſten Zuſtande 
wohl eingerichtete Brennerei, nebſt Backgerechtigkeit, als 
auch ein ſchoͤner Garten befindet. Nähere Auskunft daruͤber 
ertheilt die Expedition des Boten. 


Verkauf. Kraͤnklichkeit veranlaßt mich, meine Frei⸗ 
Gartennahrung, zu welcher 18 Scheffel (Breslauer Maas) 
Aus ſaat gehören, zu verkaufen; und beſtimme dazu den Mache 
mittag des 30. d. M., an welchem Tage ſich Kaufliebhaber 
in meiner Wohnung einfinden, und vorher dieſe Nahrung ſelbſt 
in Augenſchein nehmen koͤnnen. Joh. Gottf. Feige. 

Hohenliebenthal, den 8. Juni 1832. 


Dienſtgeſuch. Ein Wirthſchafts⸗ Vogt, welcher eine 


Reihe von Jahren ruͤhmlichſt in dieſem Fache gedient und die 


entſprechendſten Atteſte aufzuweiſen hat, wuͤnſcht als ſolcher 


wieder ein Unterkommen, und kann ſobald, als verlangt wird, 
den Dienſt antreten. Aufforderung an dieſen kann unmittel⸗ 


bar an ſolchen, den geweſenen Wirthfchafts: Vogt Foͤrſter 


in Straupitz bei Goldberg geſchehen. 


Anzeige. Zur näaͤchſten Frankfurter Meſſe koͤnnen vier 
Perſonen mit bequemer Gelegenheit dahinkommen; hierauf 
Reflectirende belieben ſich gefaͤlligſt bei dem Lohnkutſcher Zeeh 
in Warmbrunn zu melden. 8 


ohne Abzeichen, mit einem Meſſing⸗Halsbande, hat fich in 
Hirſchberg zu mir gefunden; derſelbe kann, gegen Erſtattung 
der Koſten, abgeholt werden beim Brauer Exner in Langenau. 


Anzeige. Ein weißer Pudel, maͤnnlichen Geſchlechts, 


pen 


Gedäthtniss⸗ 


Am Gra be 
. unſers 
biedern Gatten, Vaters und Schwiegervaters, 
des 
Herrn Obermüller 


Johann Gottfried Schü z. 


Geſtorben den 26. Mai 1832, in einem Alter von 
61 Jahren 6 Monaten 9 Tagen. 


Auf des Lebens, oft fo rauhem, Pfade 

Voll von Maͤngeln und von ird'ſchem Tand, 
Hat uns dennoch Gottes ew'ge Gnade g 
Freundlich einen Engel zugeſandt. 

Liebe iſt ſein ſchoͤner reicher Namen! 

Friedlich knuͤpfet er hier Herz an Herz, 

Streut der Freundſchaft, ſtreut der Eintracht Saamen, 
Schafft die Freuden und zerſtoͤrt den Schmerz. 


Drum, wie brennend ſind der Seele Schmerzen 
Und wie wird ihr Frieden dann zerſtöͤrt, 
Trennt der Tod die Herzen von den Herzen, 
Und der Liebe Bund hat aufgehoͤrt, 

Nimmt er von der Gattin Bruſt den Gatten, 
Und den Vater aus der Kinder Arm; 

Ach! dann will das kranke Herz ermatten! 
Tief ergriffen von der Trennung Harm, 


Uns auch ward dies harte Loos beſchieden, 
Und der Tod zerriß der Liebe Band; 

Als dor Herr zum ungeftörten Frieden, 

In das heimathliche ſel'ge Land ’ 
Rief den theuren Freund von unfrer Seite, 
Deſſen Liebe, jeden Morgen neu, 

Uns der Freude reiche Roſen ſtreute! 

Treu als Gatte, und als Vater treu! — 


Nicht in Fülle, nicht im Gluͤck erzogen, 
Nicht gewieget in des Reichthums Schoos, 
Ward ein kaͤrglich Theil ihm zugewogen 
Und der Armuth, ach! fo druckend Loos, 
Als die Jugend ihre Blütenkraͤnze 

Noch um ſeine Kinderjahre wand; 

Denn fie reichte Dornen feinem Lenze 
Freuden gab fie ihm mit karger Hand 


X 


Doch fein Geift entwand ſich den Gewühle 
Seiner Sorgen, immer kuͤhn und frei, 
Und ergriffen ward er vom Gefuͤhle: 
Naͤchſt dem Vaterſegen Gottes ſey f 
Fleiß und Ordnung nur das Kraͤftgebilde, 
Das den Menſchen aus dem Dunkel hebt, 
Und den rauhen Lebenspfad mit Milde 

Und mit Anmuth, freundlich, uͤberwebt. 


Und ſo ward er das, was er geweſen! — 
Reich, wie ſeine Umſicht, war ſein Herz; 
Wen er ſich zum Freunde auserleſen, 

Mit dem theilt' er willig Freud und Schmerz! 
Und wer konnte fo ähm näher ſtehen, 

Als die Seinen, die er zart geliebt, 

Die, bis zu des Lebens Untergehen, 

Niemals er gekränkt und nie betrübt. 


und im Herzen war für Keinen minder 


Groß, der Liebe reich geſchmückter Thron, 
Denn er liebte ſeiner Gattin Kinder, 


Wie den einzigen, den theuten Sohn. 


Und ſo fließen denn vereint der Thraͤnen, 


"Für den Unvergeßlichen mit gleichem Lauf, 0 


Und vereinet ſteigt das bange Sehnen 
Zu dem Lande ſeiner Heimath auf. 


Und vereinet toͤnet in dem Kreiſe 

Deiner Hinterlaß'nen, ernſt und dang 
„Gatte! Vater! nimm für die Beweiſe 

Deiner Liebe unſern wärmſten Dank! 
Dieſer Dank mag freundlich Dich umſchweben, 
Dich begleiten zu dem Herrn der Welt, 

Wenn von ihm Dein liebereiches Leben 

Dort den wohlverdienten Lohn erhält. 


Gatte! Vater! blick auf uns die Deinen! 


Die verwaiſ't von Deiner Liebe hier, 


Hoffen auf ein ſeliges Vereinen! 


Denn die Herzen ſehnen ſich nach Die! 
Wohl! die Hoffnung ſagt uns: und der Glaube: 
Wenn des Lebens Stürme ſich verwehn, 
Und der Staub ſich miſchet mit dem Staube, 
Eis. der freie Geiſt zum Wiederſehn! — 

Die Hinterlaſſenen. 
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AZ3ͤweiter Nachtrag zu Nr. 24 des Voten aus dem Rieſengebirge 1832. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung 
wegen Verlegung des Johanni⸗Jahrmarkts 
| zu Schönau. 

Zur Vermeidung des Zuſammentreffens 
mit den Jahrmärkten in einigen Nachbar⸗ 
Städten, wird der bevorſtehende hieſige Jo⸗ 
hanni⸗Jahrmarkt 15 Tage ſpäter, als ſol⸗ 
cher in den Kalendern aufgeführt ſtehet, ab⸗ 
gehalten werden, und zwar der Krammarkt 


den 10. und 11., der Topf⸗ und Viehmarkt 


aber den 12. Juli c., fo wir hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß bringen. 
Schönau, den 7. Juni 1832. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Da ſich in dem zum öffentlichen 


freiwilligen Verkauf des sub Nr. 35 zu Kaiſerswaldau gele⸗ 
genen, dem verftorbenen Johann Benjamin Gayer ſeither 
ziugehoͤrig geweſenen, und ortsgerichtlich auf 110 Rthlr. 
10 Sgr. abgefhägten Hauſes, angeſtandenen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, kein Käufer gemeldet, fo haben wir, auf den Antrag 
der Extrahenten der Subhaſtation, einen nochmaligen Licita⸗ 


tions⸗Termin auf n 
den 10. Juli d. J., Vormittags um 9 Uhr, 


anberaumt, zu welchem beſitz⸗ und zablungsfaͤhige Kaufluſtige 
& in die Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf vorgeladen werden. 


Hermsdorf unt. K, den 28. Mai 1832. 


" Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes: 


herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
5 Herrſchaft Giersdorf. 
Ebdictal⸗Ladung. Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 


an das verloren gegangene Hypotheken Inſtrument vom 
28. Auguſt 1816 über urſpruͤnglich 800 Rthlr. eingetragen, 

auf dem zu Berthelsdorf sub Nr. 6 gelegenen Johann Gott⸗ 
lieb Frömberg'ſchen Bauergute, für den damaligen Buͤr⸗ 


ger Samuel Mende zu Hirſchberg, welcher jedoch am 


22. Juli 1822 und refp. am 14 Januar 1831 über 200 Rl. 
Y * und dieſerhalb in die Loͤſchung conſentiret, die uͤbri⸗ 
1 600 Rt 
deſtzer Franz Thürſch zu Hirſchberg abgetreten hat, Ans 
) sprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 


Rehlr. aber am erſtgedachten Tage an den Acker⸗ 


ſolche in dem zu dieſem Behuf auf 
den 18. Auguſt 1832, Vormittags 11 Uhr, 
r Gerichts ⸗Kanzellei zu Berthelsdorf, Hirſchbetg'ſchen 


Brit 


en nn ne —_ 3 
Kreiſes, anſtehenden Termine gehörig anzumelden und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls ihre Praͤcluſion damit erfolgen, 


das jetzt noch auf 100 Rthlr. validirende Inſtrument über 


urſpruͤnglich 800 Rthlr. für amortiſiret erklärt, und mit der 
Loöſchung dieſer 192 Rthlr. vorgegangen werden wird, nach⸗ 
dem die Extabulation derjenigen 100 Rthlr., über welche 
am 22. Juli 1822 quittiret worden, ſchon üher geſchehen 


iſt. Hirſchberg, den 23. Mai 1832. 


Das Patrimonial-Juſtiz⸗Amt von 
Berthelsdorf. f 


Subhaſtations-Patent. Von dem unterzeichneten 


Gerichts-Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß das von 


dem verſtorbenen Bauergutsbeſitzer Gottfried Kiehlmann 
nachgelaſſene, sub Nr. 5 zu Nieder-Baumgarten gelegene, 
und ortsgerichtlich auf 754 Rthl. abgeſchaͤtzte Bauergut, nach 
dem Antrage der Erben, im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 5 
Zu dieſem Zweck iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf CR 
den 5. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


im Amts Locale zu Nieder: Baumgarten angeſetzt worden. 


Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem Termine hier: 


durch unter dem Bemerken eingeladen, daß, nach erfolgter 


Genehmigung der Intereſſenten, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen ſoll. 3 

Landeshut, den 28. Mai 1832. f 
Das Gerichts-Amt von Nieder-Baumgarten. 


Subhaſtations-Patent. Die von dem verſtorbenen 
Carl Gottlieb Elsner nachgelaſſene Muͤhle und der Garten 
sub Nr. 41 und 42 zu Peutzelsdorf, welche Grundſtücke zur 
ſammen auf 354 Rthlr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt worden 
ſind, ſollen, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, in dem 
auf den 24. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Amts⸗Locale zu Nieder-Blasdorf angeſetzten Licitations⸗ 
Termine öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden zur 
Licitation eingeladen. 1 

Landeshut, den 29. Mai 1832. 
Das Gerichts-Amt der von Gersdorf'ſche 
Güter Nieder⸗Blasdorf. ’ 

Empfehlung. Bei meinem Etabliſſement in Wieſa 
bei Greiffenberg, als Buͤchſen macher, empfehle ich mi 
den Herren Jaͤgern und Jagdliebhabern auf's Beſte. J 
wohne bei dem Schuhmacher Siebelt in Nr. 61, und 
bitte ein geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch. 

Adolph Brix, Buͤchſenmacher. 

Anzeige. Einem unverheiratheten, unbezweifelt brauch; 
baren, moraliſch⸗ſittlichen Wirthſchafts⸗ Schreiber, der fi 
deshalb mit Atteſten auszuweiſen vermag, kann die Expedi⸗ 


7 


tion des Boten zu Johanni d. J. ein Unterkommen nach 


weiſen. 


* 


Bekanntmachung. Im Auftrage des Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts von Schleſien, werde ich den Mobiliar⸗ 
Machlaß des hierſelbſt verſtorbenen Bergrath Warendorf, 
deſtehend in Uhren, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzellan, 
Zinn und Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Büchern und verſchiedenen werthvollen mathe⸗ 
matiſchen Inſtrumenten, worunter zwei achromatiſche Fern⸗ 
zöhre von Ramsden, zwei Microſcope, ein Electroſcop 
und viele andere befindlich, in Termino 
den 16. Juli d. J., Vormittags 8 Uhr, 
in der Sterbewohnung öffentlich meiſtbietend verkaufen. Fuͤr 
Auswärtige iſt der Regiſtrator Opitz hierſelbſt Aufträge zu 
übernehmen bereit. 
Hirſchberg, den 9. Juni 1832. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien 
der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director 
von Roͤnne. 


Jagd: Verpachtung. 

Die im Koͤnigl. Forſt⸗Revier Grüßau, mit Ende Auguſt 
©. a. pachtlos werdenden Jagden, und zwar: 
a) die hohe und niedere Jagd auf den Feldmarken Oppau 

und Kunzendorf, nebſt den zu dem Unterforſt Kunzen⸗ 

dorf gehörenden Koͤnigl. und Ruſtikal⸗Waldungen; 
b) die hohe und niedere Jagd auf einem Theile der Alben⸗ 
dorfer und Bertelsdorfer Felder, und der Koͤnigl. Wal⸗ 
5 dung Heyde und Niederbuſch, 
ſollen auf ſechs hinterſammen folgende Jahre, vom 1. Sep⸗ 
tember 1832 bis Ende Auguſt 1838, anderweitig meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden, wofuͤr hierzu ein Bietungs⸗Termin 
auf den 3. Juli d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
im hieſigen Amts⸗Gebaͤude anberaumt iſt. 

Es werden Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit einge⸗ 
laden, bei dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und den Zuſchlag, mit Vorbehalt hoher Genehmi⸗ 
gung Einer Königl. Hochpreislichen Regierung, zu gewaͤrtigen. 

Die Pacht⸗Bedingungen koͤnnen jederzeit bei hieſigem Amte 
2 Ss werden. 8 Te 

au, den 4. Juni 1832. 
en R Der Könige, Oberförfter Piet ſch. 


Empfehlung. Einem hohen Adel und verehrungsiürs 
digen Publikum hieſiger Stadt und Umgegend (da ich Willens 
bin, mich hier niederzulaſſen) empfehle mich hiermit gehor⸗ 
ſamſt mit ganz vorzüglich ſchoͤnen neuen Berliner und Bres⸗ 

Lauer, nebſt noch andern Arten geſchmackvollen Zimmer⸗Ma⸗ 
lereien, fo wie auch Schilder in Gold⸗ und gemalten Schrift. 
Arten. Ich werde mich, in Hinſicht ſchoͤner Arbeit, durch 
moͤglichſte Billigkeit und prompte Bedienung, beſtens zu em 
pfehlen ſuchen, und ſehe guͤtigen Aufträgen mit Vergnügen 
entgegen. { 2 

Es wird gebeten, die Geſchaͤfts⸗Beſtellungen einſtweilen 
an den Tuch» Fabrikanten Herrn Neumann am Markte 
gütigft abzugeben. Wilhelm Glaͤbner, Maler. 

Goldberg, den 6. Juni 1832. 


Neuerfundenes Wichspulver ohne Vitriol. 


Dieſes erſt vor wenigen Wochen von mie erfundene Fabri⸗ 


kat, welches, ohne das dem Leder nachtheilige Vitriol-Oel, 
alle Eigenſchaften einer ſchoͤnen Wichſe hat, ſchnellen Glanz 


befördert und das Leder weich erhält, und wodurch ein laͤngſt 
gefuͤhltes Beduͤrfniß beſchafft worden, erregte bereits eine rege 
Aufmerkſamkeit, ſo daß ich daſſelbe in ſo kurzer Zeit an ſeht 
viele Orte verſandte; in Landeshut iſt daſſelbe allein bei 
Herrn Carl Hayn 
zu haben, ſo wie auch meine Wichſe mit Vitriol, in Krauſen, 
die ſich ſeit mehreren Jahren ſehr beliebt machte, und em⸗ 
pfehle ich beide Fabrikate zur regen Abnahme, ohne mich wei⸗ 
ter über die Güte des Fabrikats auszuſprechen, da daſſelbe ſich 
ſelbſt empfehlen wird. Herr Hayn verkauft dieſelbe zum 
Fabrik⸗Preiſe. Haynau, im Juni 1832. 
i A. E. Fiſchers Wichs⸗ Fabrik. 


So eben empfing ich einen Transport obiger Wichſe und 
glaube, da dieſelbe nicht nur ſehr ſchoͤn, ſondern auch auffal⸗ 
lend wohlfeil iſt, ſie mit Recht empfehlen zu duͤrfen. Zugleich 
erlaube ich mir mit anzuzeigen: daß der ſeit laͤngerer Zeit ver⸗ 
griffen geweſene fo beliebte orientalifche Raͤucherbalſam, dreier⸗ 


lei Sorten Raͤucherkerzen, wohlriechende Haarwuchs befoͤr⸗ 


dernde Pomade, Zahnpulver, nebſt einfachen und doppelten 
Zahnbuͤrſtchen, wieder neu angekommen find. 
Landeshut, im Juni 1832. Carl Hayn. 


Anzeige. Ich bin Willens, meine im beſten Juſtande 


befindliche ganz maſſive Waſſer⸗Mühle, beſtehend in zwei 
Mahl⸗ und einem Spitzgange, bei hinlaͤnglich immerwaͤhren⸗ 
dem Waſſer und Mahlwerk, aus freier Hand zu verkaufen; 
das dazu gehoͤrige Grundſtuͤck hat 4 Scheffel Breslauer Maas 
Flaͤche des beften Gartenbodens, nebſt einem Streifen Wieſe; 
die Wirthſchafts⸗Gebaͤude, wozu, außer dem Wohnhauſe, 
noch eine geraͤumige Scheuer und drei Schuppen oder Holz⸗ 
remiſen, nebſt Stallung und zwei gewölbten Kellern, ſich be⸗ 
finden, find im beſten Bauſtande; neben der Mühle iſt ein 


kleiner Obſtgarten von circa 30 Stuͤck veredelter Bäume, 


Die Kauf: Bedingungen find fehr vortheilhaft, und belieben 
ſich daher Kaufluſtige zu melden bei dm E 
üllermeifter Johann Gottlieb Erm rich / 
in Lomnig. 
Empfehlungs- Anzeige. 
Mineral⸗Brunnen von 1832 r Füllung. 
Puͤllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, Maria Kreuz — 


— — 


Eger Franzens Brunnen, Eger Salzquelle, Eger Sprudel, 


Billiner, Selter und Ober⸗Salzbrunnen empfiehlt, dei bil 
ligen Preiſen, zur geneigten Abnahme 
der Apotheker Knispel in Haynau. 


Anzeige. Eine Leih⸗ Bibliothek von 4,400 Bänden fol 
3 werden. Wo; iſt zu erfragen in der Expedition des 
5 oten. n b N 


4 


} 


1 


| 


W ee ee a BREMEN. | 
wegen Veranſtaltung einer hiefigen Gewerbe: Ausftellung, 


22 


i Der Gewerbe⸗Verein hierſelbſt beabſichtiget, in der Zeit von Mitte des Monats Juli bis Mitte 

des Monats Auguſt dieſes Jahres, N 
eine Ausſtellung von Fabrik⸗ und Manufaktur⸗Waaren, Gewerbs⸗ und Kunſt⸗ 
Erzeugniſſen, und Arbeiten aller Art, die hauptſächlich für gewöhnlichen Gebrauch, 
wie auch für Luxus⸗Bedürfniſſe, hier und in der Umgegend verfertiget werden, 


allhier zu veranſtalten, und ladet alle Fabrikanten, Profeſſioniſten, Gewerbetreibenden und techniſchen 
Künſtler hieſigen Orts und der Umgegend, 5 8 1 
benanntlich Gold- und Silber-⸗Arbeiter, Mechaniker, Uhrmacher, chirurgiſche, muſikaliſche und phyſi⸗ 
kaliſche Inſtrumentenmacher, Bandagiſten, Buͤchſenmacher, Schwerdtfeger, Feilenhauer, Schmiede, 
Schloſſer, Kupfer: und Meſſerſchmiede, Zeug: und Saͤgeſchmiede, Klemptner, Gelb⸗, Roth⸗ und 
Zinngießer, Porzelan⸗Fabrikanten, Töpfer, Glas- und Steinſchleifer, Glaſer, Tiſchler, Drechsler, 
Lein⸗ und Baumwollen⸗Weber, Bands Weber, Tuchmacher, Tuchſcheerer, Dekatirer, Kattundrucker, 
| Pofamentirer, Seidenwirker, Strumpfwirker, Stricker, Spinner, Leder⸗Fabrikanten, Riemer, Sattler, 
Papiermacher, Buchbinder, Lithographen, Kupferdrucker, Tapezirer, Hutmacher, Kuͤrſchner, Schuh⸗ 
und Handſchuhmacher, Buͤrſtenmacher, Seiler, Lackirer, Porzelan-Maler, Seifenſieder, Wachszieher, 
Maler, Zeichner, Modellirer u. ſ. w., n / 
hiermit ein, ſich dieſem Unternehmen theilnehmend anzuſchließen, und durch Einlieferungen von Proben 
ihrer Fabrikate und Arbeiten mitwirkſam zu werden. - 
1 Es iſt nicht dieſes nur, auf neue Formen und Erfindungen oder beſonders kuͤnſtliche Arbeiten zu 
beziehen, ſondern es iſt damit im Allgemeinen auf alle Gattungen von Fabrikaten und Arbeiten, von den 
geringſten und einfachſten bis zu den feinſten und kuͤnſtlichſten u inen und damit ſteht der Zweck vor, 
die Fabrikate und Arbeiten des Orts und der Umgegend auf einem Platze zu verſammeln, um fie 
mit einem Blicke zu überſehen, fie ſelbſt, die zum Theil in ihrer Vereinzelung unbeachtet oder unbe⸗ 
kannt bleiben, und ihre Verfertiger kennen zu lernen, dieſe und den gehoͤrigen Werth ihrer Arbeiten 
allgemein bekannt zu machen, den Künſtlern und Gewerbetreibenden die Gelegenheit zu geben, neue 
Muſter, Vortheile, Verbeſſerungen und die Geſchicklichkeiten Anderer kennen zu lernen, ihre durch 
Güte, Tuͤchtigkeit, Zweckmaͤßigkeit, gefäliges Aeußere und billige Preiſe ſich empfehlende Waaren 
und Arbeiten zu allgemeinerer Bekanntſchaft zu bringen, mit einander in Wetteifer zu treten, das 
Vorhandenſeyn von Waaren, Apparaten, Werkzeugen und ſonſtigen techniſchen, ſo wie Kunſtgegen⸗ 
ftänden, die oft nur anderwaͤrts geſucht werden, darzulegen und ſich fo mehr. Abfa zu verſchaffen. 
Allen auszuſtellenden Waaren iſt ein Zettel mit dem Namen des Verfertigers und der Angabe, wo 
derſelbe wohnhaft iſt, beizufügen, darauf uch, wenn der Einlieferer ſie zum Verkauf uͤberlaſſen will, der 
beſtimmte Preis der Waare zu bemerken. R 3 N I 
Der Ausſtellungs⸗Ort iſt im ehemaligen Reſourcen⸗Konzert⸗Saale, eine Treppe hoch, in dem 
Haufe des Coffetier Hornig in der Butter-Gaffe, und werden daſelbſt die einzuliefernden Gegenftände 
von dem Aufſeher der Ausſtellung f f Er 
in den Tagen vom 4. bis 11. Juli, und zwar des Vormittags von 9 bis 12 und 
des Nachmittags von 2 bis 5 uhr,] l 
in Empfang genommen und von dieſem darüber den Einlieferern gedruckte Beſcheinigungen gegeben werden. 
Von den Einlieferern iſt in keiner Art weder bei der Einlieferung, noch bei der Abholung, auch 
nicht von dem Verkaufe etwas zu bezahlen. a N 
Ueber die eingelieferten Gegenſtaͤnde wird ein Verzeichniß gedruckt ausgegeben werden, deshalb 
Vollen Diejenigen, welche Einlieferungen zu machen geſonnen find, um fo mehr damit in den angeſagten 
Tagen ſich beeilen, um zur Aufnahme in das Verzeichniß guest zu kommen. i 
5 Die Tage der Ausſtellung werden noch beſonders bekannt gemacht werden. 


Hirſchberg, den 28. Mai 1832. f - 
Der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins:; Müller, Ender, Liebich. 


} 
I 
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| 


— 


Scheffel 


— —— — 


Anzeige. Dienſtag den 26, Juni 


wird, ſo Gott will, die Bibelverſamm⸗ 


lung in Buchwald Statt finden, und 


der Gottesdienſt um 9 Uhr beginnen. 


Innige Bitte. 

Freitag, den 8. Juni, iſt einem armen Boten, auf 
dem Wege von Hirſchberg bis nach Seiffersdorf, ein in blaues 
Papier eingeſchtagenes Paket Geld, enthaltend 27 Ntbir, 
6 Sgr 1 Pf. Preuß. Cour., gezeichnet T. K. Rudelstadt, 
mit Siegeln des Koͤnigl. Stadtgexichts zu Greiffenberg ver⸗ 
ſehen, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird auf das 
Allerdringendſte gebeten, den Verlierer, einen armen 
Familienvater, durch deſſen Zuruͤckgabe, aus der daraus 
entſtehenden Noth zu retten, und davon Anzeige in der Expe⸗ 
dition des Boten zu machen. 


Verloren gegangen iſt am erſten Pfingſtfeiertage, vom 
Pflanzberge bis auf den Schüͤtzenplan, eine Uhrkette mit zwei 
Früchten und einem Petſchaft. Der ehrliche Finder wird er⸗ 

ucht, ſolche gegen eine Belohnung in der Expedition des 
oten abzugeben, 


Anzeide. Da ich durch das Geſinde des Bouerguts⸗ 


paͤckter Rumler Nr. 13 falſch, berichtet worden bin, als 

haͤtte der Rumler Huͤhner e meine e 

und geſchlachtet, widerrufe ich dieſes ganz als Unwahrheit, 

erkenne denſelben für einen rechtlichen Mann und warnige 

Jeden für dergleichen fuͤlſchlichen Angaben. 2 

Maiwaldau, den 12. Juni 1832. a MINE 
Gottlob Teichmann, Gärtner Nr. 14. 


ne, 
86 


Anzeige. Ein vorzüglich guter Bienenstock ſteht zu ver 


kaufen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Hierdurch beehren wir uns den geehrten Sub⸗ 
feribenten des Boten a. d. R. in Hayn au und deſſen Um⸗ 
gegend ergebenſt anzuzeigen, daß vom 1. Juli c. a. ab 

der Kaufmann und Commiſſions⸗Buchhaͤndler Herr 

A. E. Fiſcher in Haynaun 
deſſen Vertheilung guͤtigſt beſorgen wird; weshalb das refp- 
Publikum ſich an Wohldenſelben wenden wolle. Jeder Sub⸗ 
ſeribent zahlt pro Quartal (13 Nr.) 12 Silbergroſchen, wo⸗ 
für Heir Fiſcher die Blätter puͤnktlich allwoͤchentlich lieſert. 

Hirſchberg, im Juni 1832. 

Die Expedition des Boten a. d. R. 


Wechsels, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 6; Juni 1832. 


Preuss. Courant. 
Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. a Vista — — 
Hamburg in Banco . . . à Vista 153 ¼ 1523, 
ER BR de J W. — — 
Di alas. er cn 2 Mon. | 152%, — 
Lomlon. für 1 Pfd. Storl. 3 Mon. 6 20% — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahlung u Vista — - 
REN M. Zahl, — — 
Augsburg 2 Mon. — 102% 
Wien in 20 Kr, .... v. | A Vista — 
Dittes 3% „2 Mon. — 103 ½ 
P »| a Vista 100% 9956 
Ds Ente En 2 Mon. — 985, 
Warschau 3 u Vista — — 
Ditto .. 2 Mon.“ — — 
Geld-Course, 
Hall. Rand-Ducaten ... | Stück 96%, — 
Kaiser]. Ducaten — — 95. % 
Friedrichsd' or. 100 Rtlr. — 1135 
Polnisch Cour — — 101 / 


r Hirſchberg, den 7. Juni 1832. 


w. Weizen en Roggen. | Gerſte. 
rtl. far. pf. rl. ſgr. pf. | rtt. for. pf. | rtl. far. pf. 


2 2 | 20 —1 1 
Mittler 12211 15 —1 1 
Niedrigſter“ 1 211 8 —1 1 

Loͤwenberg, den 28. Mai 


Der Hafer. 


Hoͤchſter. | 


8 
5 
1 


20 —1 1 
10 (1 
10 —1 1 


Briefe Geld 


rtl. fgr. pf. 


—1—|20 — 
810 — 
—1— 116 — 


1 Preuss, Courant: 
Effecten - Course, Briefe | Geld 
Staats-Schuld-Scheine . .. . 100 R. 94!,, 


Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 
Ditto ditto von 1822 ditto | — Haze 
Danziger Stadt-Oblig. in Tr. | ditto | — 
Churmärkische Obligations „ 'ditte | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, , I ditto[(l - 9875 
Breslauer Stadt- Obligationen .dittoe | — 104% 
Dido Gerechtigkeit ditto ditio 91 — 
Ilolländ. Kans & Certificate . a — 
Wiener Einl - Scheiue . 150 Fl. 42½, | 
Ditto Metall.- Oblig. - . ... re 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 807 |— 
Ditto Bank-Actien ...... 10% R. — u 
| Schles. Pfanddr. von.. 1000, % 
Ditto ditto “+... DOOR v6, 
Ditto ditto . q 440%. — ( 
Neue Warschauer Pfundhr. 600 Fl, x 83%, 
Polnische Partial-Obligat. . . | ditto * h|ı- 


Disconto 


„„ „ „ „% „% „ 


Jauer, den 9. Junt 1832. 


Erbfen. w. Weizen] g. Weizen. Roggen. | Gerfle. | Hafer. 


rtl. for. pf. rt. lar. pf. N rut. for. pf. ¶ tt. far- pf. ri. far. pf. 
1120. — 127 — 1|18|— | 1120|—4 1| 9— 20 
1l10,—| 1211-1 113! — 1lıal—} 1 Al 
— 1-1 2122/1—]11.8)—] 21|,8j—] 1] sis 


vet, for. pf. 


1 


aufgefangen 


—— ——— ——— nn H— 4 — rg | 
Getreide: Markt: Preife. 


| 
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Bekanntmachung 
wegen Einzahlung der Servis⸗ und Kommunal „Beiträge 


M. gegenwärtiger neuer Kaſſen⸗Einrichtung in De der Servis⸗ und Com. 


munal⸗Beitrags⸗Kaſſe und anderer ſtädtiſchen Communal⸗Kaſſen mit der Kämmerei⸗ 


Kaſſe, und da die bisherigen oftmals wiederholten Aufforderungen zu einer pünkt⸗ 
lichen Einzahlung der Sewis- und Communal⸗ Beiträge bei der zeitherigen Erhe⸗ 


bungsweiſe immer nicht die erforderliche genügende Beachtung gefunden haben, iſt, 


mit Uebereinſtimmung der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung, nach deren 
Beſchluß⸗Erklärung vom 17. April a. c., folgende neue Einrichtung für die 
Erhebung der Servis- und Communal⸗Beiträge beſtimmt worden: 
1) Es wird ferner, wie bisher, jedem Beitragspflichtigen, in deſſen zu entrichten: 


dem Beitrage bei der jährlichen Haupt⸗Veranlegung der für das Jahr beſtimm⸗ 


ten monatlichen Beiträge eine Ermäßigung oder Erhöhung erfolgt, oder der 
neu zutritt durch Zuſendung eines gedruckten Anſage⸗Zettels der zu entrich⸗ 
tende Beitrag bekannt gemacht. 


2) Die Zahlungen der Beiträge werden vom 1. Juli an allmonatlich in den be⸗ 


ſtimmten Tagen der erſten Hälfte des Monats von jedem Beitragspflichtigen, 
mit Präſentirung einer gedruckten, von der Kämmerei ag e ausgefertigten 
Quittung, abgeholet, und zwar 
von Nr. 1 bis Nr. 125 und von Nr. 501 bis Nr. 625 
den 1ſten bis den Aten, i 


von Nr. 126 bis Nr. 250 und von Nr. 626 bis Nr. 750 
den zten bis den Sten, 


von Nr. 251 bis Nr. 375 und von Nr. 751 bis Nr. 875 
den Iten bis den Alten, 


von Nr. 376 bis Nr. 500 und von Nr. 876 bis Nr. 1045 
den 12ten bis den Adten, g 


mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. 


3) Es hat deshalb Niemand mehr ſeine Servis⸗ und Communal = Beiträge 


4) 


5) 


ſelb 
zur Kaſſe zu bringen oder zu ep, und die Biöperigen Sean F rege 
Bücher fallen ganz weg. 

Gegen den Zahlungs-Empfang giebt der Abhalende bie Quittung an den zah⸗ 
lenden Beitragspflichtigen ab. 6 
Wenn der Abholende den Beitragspflichtigen bei dem erſten See nicht 
einheimiſch oder zahlungsfähig findet, ſo hat er ſich zu demſelben den folgenden 


Tag oder in nach Umſtänden zu beſtimmender ſonſtiger angemeſſener Zeit zum 
zweitenmale zu begeben und die Zahlung einzufordern. 


6) 


7 


8 


— 


— 


Erhält der Abholende auch bei dem zweiten Hinkommen die Zahlung nicht, es 
ſey dies wegen vorgeſchütztem Geldmangel oder wegen Abweſenheit, oder wegen 


ſonſtiger Einwendung, ſo wird von ihm die zur Zahlungs⸗Einhebung ihm zu⸗ 


geſtellte Beitrags⸗Quittung an die Kaſſe zurückgeliefert, und darauf ohne Wei⸗ 


teres gegen den reſtirenden Beitragspflichtigen mit der executiviſchen Beitreibung 


vorgegangen, wobei dieſer alsdann auch die Executions⸗ Gebühren zu erlegen 
hat, welche, bei etwaniger Weigerung, ebenſo, wie der Beitrags⸗Reſt ſelbſt, 
mit der Executions-Vollſtreckung werden beigetrieben werden. 


Abreden mit dem Abholenden, zum drittenmale zum Empfange der Zahlung 


wieder zu kommen, ſollen und dürfen nicht ſtatt haben, und eben ſo werden 
auch bei der Kaſſe keine eignen Zubringungen oder Zuſendungen der Zahlung 
angenommen. 

Es hat daher jeder Beitragspflichtige allmonatlich den zu zahlenden, ihm aus 
dem Anſage⸗Zettel, fo wie an Wachtgeld und Rauchfangkehrgeld vorausbe⸗ 
kannten Beitrag zu den zur Abholung beſtimmten Tagen und für deren Erfolg 
bereit zu halten, und im Fall eigner Abweſenheit Jemand damit zu verſehen, 
bei Nichtzahlung aber, es möge der Grund davon ſeyn, welcher es wolle, fi ſich 
ſelbſt beizumeſſen, von der Unannehmlichkeit der Executions⸗Verfügung und Ge⸗ 


bühren⸗Zahlung betroffen zu werden. , 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche noch mit Einzahlung ihrer Beiträge | 


in Reſt ſtehen, es ſey dies aus älterer oder neuerer Zeit, und ſo auch die, welche 
für den jetzigen Monat Juni rückſtändig find, hierdurch aufgefordert, ihre Reſte ſo⸗ 
fort in den nächſten Tagen, und zwar in bisheriger Art, durch Ueberbringung oder 


| 


bleiblich treffenden Srecution und deren Joes, 2 Veriötfgen. 


Hierbei wird das Vertrauen und die Erwartung gehegt, daß dieſe neue, zu 


Jedermanns Bequemlichkeit gereichende Einrichtung überall um ſo mehr eine pünkt⸗ 


liche und bereite Gnügeleiſtung finden, und auch derjenige Theil der Bürger und 


Einwohnerſchaft, welcher bisher aus bloßer Unbedachtſamkeit und Vergeſſenheit, oder 


— 


aus irriger Meinung, daß es auf eine monatliche Entrichtung nicht jo genau an⸗ 
komme und wohl auch hinterher mehrere Monate zuſammen berichtigt werden können, 
die pünktlichen Einzahlungen nicht inne gehalten hat, in hinführo genauer Pünkt⸗ 
lichkeit dazu werde mitwirkſam werden, die übrigen, welche nur aus Mangel an 
gutem Willen, mit den Beitrags⸗Leiſtungen im Rückſtande geblieben ſind, zur gleich⸗ 
fallſigen ordnungsmäßigen Einzahlung, in Ueberzeugung der Nothwendigkeit derſelben, 
zu veranlaſſen, und nicht nur den Antrieb, jederſeits verpflichtetermaßen zum Be⸗ 
dürfniß des Ganzen beizutragen, ſondern auch die Beförderung der in pünktlicher 
Abführung der Beiträge begründeten allgemeinen Erleichterung der Commune zu ver⸗ 
mehren, und das Erforderniß einer Anwendung ſtrenger Mittel, zur Nothigung der 
Pflichterfüllung in den zu entrichtenden Beitrags: Vene ? feinen zu machen. 


Hirſchberg, den 12. Juni 1832. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es werden alle Diejenigen, welche die ſchuldige Gewerbe ⸗ Steuer bis incl. Juni, 
den Bankablöſungs⸗Beitrag für die nehmliche Zeit, und pro iſtes und Ates Quartal 
d. J., abzuführen ſchuldig geweſene Kämmerei⸗Pachtgelder noch nicht entrichtet ha⸗ 
ben, aufgefordert, ohnfehlbar bis zum 20. d. M. volle Zahlung zu leiſten, weil, 
außenbleibenden Falles, denen Gewerbe⸗Steuer⸗Reſtanten alsdann die Execution ſo⸗ 
gleich eingelegt werden muß, gegen die Bankablöſungs⸗ Beitrags: und Kämmerei⸗ 


Pachtgelder⸗Reſtanten aber ſodann bald die Klage bei dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 


Gericht angebracht werden muß. 


Hirſchberg, den 12. Juni 1832. 


Der Magiſtra t. 


— rii.2W u — 


